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E. 138. _Mittog-Auspake, 


außerha 


F rühling will es wieder werden. 

Eis und Schnee find bald entſloh'n, 

Und mit freudigen Geberden 

Schwingt das Licht ſich auf den Thron. 
Drunten gährkts noch in den Alüſten, — 
Sei's! zum Mind'ſten gährt es doch! 
Droben in den reinen Lüften 

Jauchzt bald nur die Lerche noch. 


Fort mit euch denn, finf’re Raben! 
Barbaroſſas Traum iſt aus, 

Und der Hohenzollern Haus 

Scheut die Votſchaft keines Anaben. 


Mögt ihr um den Berg doch fliegen! 
Fliegt zum Spott der ganzen Welt! 
Endlich muß das Licht doch ſiegen, 
Wenn's auch Manchem nicht gefällt. 
Möglich, daß das rechte Pfingſten 
Erſt mit feur gen Zungen kommt, 

Die den Aeltſten wie den Jüngſten 
Lehren, was ganz Deutſchland frommt. 


Frieden, doch nicht falſchen Frieden! 
Das ſagt unfres Kaiſers Wort. 
Eh’ der finf’re Geiſt nicht fort, 
Iſt dem Licht kein Sieg beſchieden. 


Deutſchland. 

Berlin, 20. März. Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Mogerichtspräſidenten Wetzki zu Graudenz und dem Amtsgerichtsrath 
konring zu Aurich den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, 
die dem Sanitätsrath Dr. Niehoff zu Werther im Kreiſe Halle i. W. 
N Königlichen Kronen ⸗Orden dritter Klaſſe verlieben. 

9. Se. Majeſtät der König bat dem feitberigen Botſchaftsrath bei der 
\ aſerlich und Königlich öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchaft in Berlin, Grafen 
don Wolkenſtein⸗Troſtburg, den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe; 
em Profeſſor der Aſtronomie an der Univerſität zu Athen und Lehrer an 
Militärſchule in Piräus, Dr. Kokkides, den Rothen Adler⸗Orden 
hunter Klaſſe; ſowie dem Bildhauer Profeſſor Eduard Müller aus Hild⸗ 
N beben. in Rom, den Königlichen Kronen⸗Orden dritter 
1 "Me verliehen. 
3 Majeſtät der König bat den Wirklichen Geheimen Ober⸗Negierungs⸗ 
555 Ribbeck zum Miniſterial⸗Director und den Geheimen Regierungs⸗ 
1% tudt zum vortragenden Rath im Miniſterium des Innern, den 
udgerichtsrath Neubauer in Glogau zum Ober⸗Landesgexichtsratb in 
Am, den Regierungs⸗Aſſeſſor Rudolf Möhrs zum Landrath des Kreiſes 
5 fallen, und den Regierungs⸗Aſſeſſor Rudolf Heinrich don Raumer 
m Landrath des Kreiſes Lebus ernannt, ſowie dem Kanzleirath Lange 
en inifterium des Innern den Charakter als Geheimer Kanzleiratb, und 
if Geheimen expedirenden Secretär und Calculator Lamprecht im Mi: 
erium des Innern den Charakter als Rechnungsrath verliehen. 
Berlin, 20. März. [Se. Majeſtät der Katfer und König] 
dupfng heute den dieffeltigen Militärbevollmächtigten in Wien, Flügel: 
3 dſutanten Grafen von Wedel und den General:Adjutanten Prinzen 
friedrich Wilhelm zu Hohenlohe-⸗Ingelfingen und nahm die Gratu⸗ 

ationen zum Geburtstage entgegen. 5 

[Beide Katferlihe Majeſtäten] empfingen im Laufe des 
Idelgen und heutigen Tages Die hier eingetroffenen fremden Fürſt⸗ 
ſchkeiten. 

x [Ihre Majeftät die Kaiferin und Königin] war geſtern 
% bend mit Ihren Königlichen Hoheiten der Großherzogin von Baden 
und der Erbgroßherzogin von Sachſen in der Generalverſammlung 
ie Vaterländischen Frauen⸗Vereins im Saale des landwirthſchaft⸗ 

en Miniſteriums anweſend. N 
„ [Se Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz! 
ing im Laufe des geſtrigen Vormittags den Juſtiz⸗Miniſter Dr. 
1 edberg und nahm militäriſche Meldungen entgegen. Mittags um 

Uhr ertheilte Derſelbe dem Kriegsminiſter von Kameke Audienz 

Den empfing hierauf den Ober⸗Bürgermeiſter Haſſelbach mit einer 
Wöutation der Stadt Magdeburg. Nachmittags hatte der Flügel⸗ 
A ſutant Sr. Majeſtät des Kaiferd und Königs, Graf von Arnim, 
Madlen. Abends nahm Se. Kaiſerliche Hoheit den Thee bei Ihren 

ajeſtäten eln. (R.⸗Anz.) 
9 # Berlin, 21. März. [Zum Ausgleiche mit Rom. — 
— Tabaksmonopol. — Die Miffton Bratianu's.] 

m politiſchen Leben iſt jetzt durch die Ferien, welche für den Reichs⸗ 


nag begonnen haben, eine Pauſe eingetreten. Die Regierung ſieht 


it großer Befriedigung auf den bisherigen Verlauf der Verhand- 


ii 
heben hin, was ja auch der Reichskanzler bei feinem parlamentari⸗ 
\ n Diner zum Ausdruck gebracht. Die Haltung des Cen trums iſt 


orzugsweiſe wohl auf die Rechnung der Haltung Roms und des 


gl erfolgten Schreibens des Papftes an den Erzbischof Melchers 
1 5 ſetzen. Es beſtätigt ſich aber mit demſelben — e 
15 10 ſtets in der kirchlichen Frage aufrecht erhalten haben, daß 

5 Winnt die Nachgiebigkeit nicht auf Seiten des Staates beginnen 
f 8 e, ſondern daß zuvor erſt die Curie von ihrem bisher eingenom⸗ 
8 ein Standpunkte zurücktreten müſſe. Dieſer jetzige verſoͤhnliche 
d des Papſtes ſcheint ſchon ſeit längerer Zeit erwartet zu ſein 
Nom offen jedenfalls dem Reichskanzler darüber Andeutungen von 
aus bereits zugegangen geweſen ſein, wie derſelbe ſich denn auch 

1 jenem Diner in 
| dadsrerſelt wird 


von dem bevorſtehenden Schritt der Curie benachrichtigt worden 


res lau 


Bierteljähriger n in Breßlau d Marz, Wochen ⸗Abonnem. en i 


1 


Licht! So ſteig denn, Gottesſonne, 
Höher nur auf deinen Thron! 
Himmelsliebe, Gotteswonne 
Strahlt aus jeder Blüthe Schon, 
Kühn zum ſchönſten aller Dome 
Wölbt ſich bald des Himmels Zelt, 
Spiegelt ſich im freien Strome 
Und umſchließt die gauze Welt. 


Gleicht es nicht dem Meuſchenherzen? 
Herz! viel größer als die Welt! 
Wenn dich Gottes Lieb erhellt, 


Du, du wirſt das Pfingſten bringen, 
Das die Menſchheit längſt erſehnt; 
Du, du wirft den Haß bezwingen, 
Der ſich Herr der Welt noch wähnt; 
Du, du wirſt im Wahren, Schönen, 
Guten ein gen alle Welt, 

Bis es allen Paulusſöhnen 
Schuppen gleich vom Ange fällt. 


Auf denn! reine Lichtgedanken, 
Rur von Gottes Geiſt erfüllt! 
Die uns noch fein Bild verhüllt, 
Brecht ſie nieder, alle Schranken! 


ſein. Man kann nun als gewiß annehmen, daß ein Theil] ſagt am Gründonnerstag, ſich nach Friedrichsruh begeben, um dor 


der abgeſetzten Geistlichen wieder angeſtellt werden wird, und daß 
außerdem eine Reihe von Beſtimmungen der Maigeſetze außer Giltig⸗ 
keit erklärt werden. Vorarbeiten und Erwägungen haben über dieſen 
letzten Punkt ſchon ſeit längerer Zeit im Cultusminiſterium ſtatt⸗ 
gefunden; nur wurden dieſelben nicht beeilt, weil man nicht eher an 
die Ausführung derſelben gehen konnte und wollte, als bis der Stand⸗ 
punkt der Curie vollſtändig klar vorlag. Obwohl nun von Seiten 
der Regierung es bisher auf das Beſtimmteſte beſtritten wurde, daß 
die kirchliche Frage in der Nachſeſſtion zur Berathung kommen ſollte, 
jo erſcheint es doch bei der jetzigen Lage der kirchlichen Verhältniſſe 
nicht unmöglich, daß dennoch eine ſolche Berathung den Landtag be⸗ 
ſchäftigen und eine Abänderung der Maigeſetze oder einige Nachtrags⸗ 
beſtimmungen zu denſelben ſtattfinden dürften, und es gewinnt dieſe 
Anſicht um ſo mehr an Wahrſcheinlichkeit, als die Abſicht des Reichs⸗ 
kanzlers, doch noch das Tabaksmonopol ſobald als möglich zur Aus⸗ 
führung zu bringen, immer mehr in den Vordergrund tritt. Da 
nun zu der Durchführung deſſelben die Zuſtimmung des Centrums 
unumgänglich nothwendig iſt und ohne dieſelbe nicht möglich, fo liegt 
es klar vor, daß man durch eine Nachgiebigkeit, wenn auch nur durch 
eine ſehr unbedeutende, die Zuſtimmung deſſelben gewiſſermaßen zu 
gewinnen gedenkt. Auf keinen Fall allerdings iſt anzunehmen, 
daß dieſe Frage des Tabaksmonopols noch in dieſer Seſſion 
des Reichstages zur Sprache kommen wird, wie viele Zeitungen mit 
großer Beſtimmtheit melden, da die nöthigen Vorarbeiten noch nicht 
dazu gemacht ſind, aber aller Wahrſcheinlichkeit nach wird ſie die 
nächſte Seſſion beſchäftigen, und um ſo mehr, wenn ein Theil der 
diesjährigen Steuer = Vorlagen nicht zur Durchführung kommt. — 
Vielerlei Conſecturen knüpfen ſich jetzt an die Anweſenheit des rumä⸗ 
niſchen Miniſters Bratianu in Berlin; daß er nur der Eiſenbahnan⸗ 
gelegenheit wegen hergekommen, iſt nicht ſehr wahrſcheinlich, denn dazu 
genügten die anderen Commiſſare; auch würde er zu dieſem Zwecke 
nicht mit dem Reichskanzler conferirt haben, und daß er dies gethan, 
weiß ich ſicher. Gegen die von Einigen aufgeſtellte Behauptung, es 
handle ſich um eine Allianz Rumäniens mit Deutſchland ſpricht der 
Umſtand, daß der franzöſiſche Botſchafter den Herrn Bratianu zur Tafel 
gezogen. So bleibt nur die eine, allerdings ſehr wahrſcheinliche Vermuthung, 
es handle ſich um den Gedanken, Rumänien zum Königreich zu er⸗ 
heben. Daſſelbe hat nahe an 6 Millionen Einwohner, alſo mehr 
als Griechenland, Portugal, Holland, Würtemberg u. a. König⸗ 
reiche; der Ehrgeiz der Rumänen geht ſchon lange nach dieſem Ziele; 
der Titel des Fürſten iſt „Königliche Hoheit“, — nun wohl, warum 
dann nicht lieber gleich König? Und dazu dürfte Herr Bratianu 


In hier ſein. 


‘= Berlin, 21. März. [Empfang des Reichskanzlers 
und des Bundesrathes durch den Kaiſer.] Bei dem geſtrigen 
Empfange des Bundesrathes unter Führung des Fürſten Bismarck 
äußerte der Kaiſer ſeine beſondere Genugthuung über den erfreulichen 
Gang der Reichstagsarbeiten, ſowie namentlich über die ſchnelle Ab⸗ 
wickelung des Reichshaushaltsetats. Den Reichskanzler zeichnete der 
Kaiſer durch beſonders freundliches Entgegenkommen aus. (Dem 
„D. M.⸗Bl.“ zufolge ſprach der Kaiſer ferner die beſtimmte 
Hoffnung aus, daß auch in dieſem neuen Jahre, welches er 
heute antrete, der Friede erhalten bleiben werde. Von an⸗ 
derer Seite wird demſelben Blatte verfichert, daß der Kaiſer auch 
zu einigen Generälen ſich dahin geäußert habe, wenn die Zei⸗ 
tungen ſetzt ſagten, der Friede ſei geſichert, ſo träfen ſie das Richtige. 
— Fürſt Bismarck hatte am Sonnabend im königlichen Palais, kurz 
ehe er ſich zur Gratulationscour an die Spitze der Bundesrathsmit⸗ 


dieſer Beziehung ſehr zuverſichtlich geäußert hat. glieder ſtellte, Gelegenheit, dem Kaiſer perſönlich zu der Verlobung 
aber auch das Centrum jedenfalls unter der ſeines Enkels, des Prinzen Wilhelm, zu gratuliren.) 
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[Der Reichskanzler] wird im Laufe der Charwoche, man 
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ler eine! N reg 


agen dreimal erſcheint. 


Dann erſt lernen ſie die Rede, 

Die das Herz ſo gern verſteht. 

Abgethan iſt jede Fehde, 

Jedes Krieges Spur verweht. 

Moltke ſelbſt wird Zurritt's Jünger, 
Baut ſein Land, wie Cincinnat, 

Und das Licht, der Weltbezwinger, 

Eint zuletzt noch Kirch und Staat. 


Dieſe Hoffnung foll! uns trügen? 

Nicht doch, Brüder! Glaubt nur! glaubt! 
Tritt dem Drachen kühn aufs Haupt! 
Muth, Georg! und du wirft fiegen. 


Englands, Frankreichs, Deutſchlands Söhne, 
Geht nur freundlich Hand in Hand, 

Daß die Welt ſich d'ran gewöhne, 

Daß die alte Nacht entſchwand! 

Bald dann könt' in deutſchen Landen: 
Oſtern! Ja! Das Grab if leer! 

Unſer Heil, es iſt erſtanden! 

Barbaroſſa ſchläft nicht mehr! 


Singt denn, ſingt nur Freudenpſalmen, 
Die ihr unſern Kaiſer liebt! 

Der den Völkern Frieden giebt, 
Wandle ſtets nur unter Palmen! 


das Oſterfeſt zu verleben. Die Rückkehr des Fürſten iſt vorläufig für 
den 5. April in Ausſicht genommen. Sein Befinden iſt durchaus 
zufriedenſtellend und diejenigen, die den Kanzler lange nicht geſehen, 
ſind bei dem geſtrigen Empfange im königlichen Palais von ſeinem 
vortrefflichen Ausſehen geradezu überraſcht worden. Die Geſchäfte 
nimmt der Fürſt in vollſtem Maße wahr, und beiſpielsweiſe hat er 
ſeit ſeiner Rückkehr von Varzin die Geſchäfte des auswärtigen Amts 
faſt ganz allein beſorgt. 

[Der Provinziallandtag der Provinz Oſtpreußen! iſt zu 
5. April d. J. nach Königsberg einberufen oe 0 EN... 

[Der Landtag der Provinz Weitfalen] ift auf don 4. April und 
der Erbmarſchall in der Grafſchaft Mark Freiherr v. Bodelſchwingb⸗Pletten⸗ 
berg auf Bodelſchwingb zum Landtagsmarſchall, der königl. Kammerherr 
und Landrath z. D. Freiherr v. Landsberg auf Steinfurt zu deſſen Stell⸗ 
vertreter, ſowie der Oberpräſident von Weſtfalen, v. Kühlwetter, zum Land⸗ 
tags⸗Commiſſar berufen worden. 
Fr. [Vom Vorſtand des Wahlvereins der Fortſchrittspartei 
im zweiten Berliner Reichstagswahlkreiſe!] (Vorſitzender Landtags⸗ 


Abgeordneter Knörde) war zum Freitag, den 19. d. Mts., Abends, nach 


dem großen Saale der Tivoli⸗Brauerei (am Kreuzberg) eine allgemeine 
Wählerverſammlung berufen worden. Es hatten ſich circa 2000 Perſonen 
eingefunden, die, im Gegenſatz zu der am vergangenen Montag in den 
Reichs hallen“ ſtattgehabten Verſammlung, die größte Ruhe bewahrten. 
Da der Zutritt nur gegen, im Bureau der Fortſchrittspartei ausgegebene 
Karten geſtattet war, jo mußte eine große Anzahl von Perſonen unver⸗ 
richteter Sache wieder umkehren. Abgeordneter Knörcke eröffnete die Vers 
ſammlung mit der Bitte, ſich ein Bureau zu wählen. Auf Vorſchlag des 
Abgeordneten Klotz wurde das bereits beſtehende Bureau (Vorſitzender 
Knoͤrcke) von der Verſammlung beſtätigt. Knörcke dankte für das ihm ent⸗ 


gegengebrachte Vertrauen und erſuchte die Verſammlung, ihn in der Leitung 


der Geſchäfte durch Aufrechterhaltung der Ruhe zu unterſtützen, er wolle 
dann auch ſehr gern geſchehene unliebſame Vorkommniſſe vergeſſen. Als⸗ 
dann verlas Andrde ein Schreiben des Profeſſors Dr. Virchow, in welchem 
dieſer erklärte: da er ſehe, daß die Candidatenfrage in dieſem Wahlkreise 
diesmal auf große Hinderniſſe ſtoße, jo erkläre er ſich, wenn er — wie ihm 
verſichert worden — durch ſeine Candidatur den leider geſtörten Frieden 
innerhalb der Fortſchrittspartei wieder herſtellen könne, zur Annahme eines 
Mandats bereit. (Lebhafter Beifall.) Er ſei allerdings nur dann zu 
candidiren bereit, wenn er von der Wählerverſammlung als einziger Can⸗ 
didat acceptirt werde. (Lebhafter Beifall.) Des Weiteren verlas Knörcke 
ein Schreiben des Stadtſyndicus, Dr. Eberty, in welchem dieſer erklärte: 
Sobald Virchow candidire, trete er zurück. — Nachdem die Verſammlung 
der Aufforderung des beaufſichtigenden Polizeibeamten: die Gänge frei zu 
halten, nachgekommen war, äußerte ſich Profeſſor Dr. Virchow, mit ſtür⸗ 
miſchen Beifall begrüßt, ungefähr folgendermaßen: Es iſt Ihnen bekannt, 
m. H., daß ich bisher ein Mandat für den Reichstag ſtets abgelehnt habe. 
Man bat mir deshalb mannigfache Vorwürfe gemacht, mich einen Feind 
der deutſchen Sache genannt und dergl. mehr. Es iſt richtig, ich babe be⸗ 
reits gegen die Norddeutſche Bundesverfaſſung im preußiſchen Abgeordneten⸗ 
bauſe geſtimmt, wer aber die damalige proteſtirende Reſolution der Forts 
ſchrittspartei geleſen, wird einſehen, daß dies Votum lediglich im Intereſſe 
der ge Einheit und Freiheit geſchah. So lange ich öffentlich thätig 
bin, habe ich für die deutſche Sache gewirkt. (Beifall) Daß ich ein 
Mandat für den Reichstag bisher ſtets abgelehnt, hatte zum Theil darin 
feinen Grund, daß ich vorausſah, auf welch abſchüſſige Bahn die Partei⸗ 
verhältniſſe des Reichstages, durch die Na ene ganz beſon⸗ 
ders aber durch die Abgeordneten aus annectirten Provinzen gelangen 
werden, und zum Theil waren es perſönliche Gründe. Obwobl ich nicht im 
Reichstage bin, iſt mir der Tag bedeutend zu kurz und auch ich muß, wie 
die meiſten Menſchenkinder, für mein tägliches Brot ſorgen und bemüht 
fein, die mir auferlegten Steuerquoten aufzubringen. (Heiterkeit.) Wenn 
ich mich nun zur Annahme eines Mandats bereit erkläre, ſo geſchieht es 
zunächſt unter der Vorausſetzung, daß ich nicht gegen einen Parteigenoſſen 
candidire und weil ich befürchte, daß angeſichts der gegenwärtigen Umſtände 
der Wahlkreis anderenfalls für die Fortſchrittspartei gefährdet iſt. Ich bin 
jedoch der Meinung: die großen Städte, die ſtets dem Volke mit gutem 


Beiſpiel vorangehen, ſind verpflichtet, gegen die immer mächtiger ſich ge⸗ 


altende Reaction Front zu machen und deshalb iſt der gegenwärtige 

eitpunkt nicht geeignet, ein fortſchrittliches Mandat preiszugeben. (Le 
bafter Beifall.) Ohne Zweifel, ein reactionärer Zug geht durch unſer Volk. 
Bei jeder Wahl kommt die Partei der Reaction in bermehrter Anzahl in 
die Parlamente. Der Bauer iſt nun dien. zn einmal ne 
reactionär, das beweiſt er durch ſeine Wahlen. Wir ſind ja gegen die a 


rain 


N 


i dieſem Wablkreiſe ſebr ſtark verttelene 


Dee das Vaterland nicht wehrlos machen wollen, fie wollte das Volk 
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N 8 leeren un Partei, nach 
Anſicht der letzteren, nur eine blaß⸗liberale Partei, und doch delten wir 
draußen im Lande als Idealiſten, als Leute, die gar kein Vertandniß fürs 

altiſche Leben haben, ſendern auf Grund DOREEN Meinungen nichts 
Va ſchaffen, und Alles thun, um den Bauer zu ſchädigen. Der 
Meinung, an den vielen neuen Geſetzen und der ſort⸗ 
währenden Geſetzes veränderung ſei die Fortſchriüt partei ſchuld. Dies bat 
dahin geführt, daß wir eine ſehr große Anzahl. Abgeordneter im Reichstage 
Haben, die, wenn die Regierung nicht dagegen wäre, uns mit den 
reactionärſten Geſetzen beglücken würde. (Heiterkeit) Nun will es auch 
noch der Jufall, daß mit dem Augenblick der Einführung der neuen 
deutſchen Zollpolitik eine Bewegung in Amerika ins Leben tritt, und 
in Folge deſſen die Geſchäfte in Deutſchland beſſer u werden an⸗ 
fangen. Daß, ld die Bewegung in Amerika nachläßt, die Ge⸗ 
dbälte hier wieder, und zwar aus Gründen der Schubzollpolitil, ins 
Stocken gerathen, iſt zweifellos. Ich gebe mich der Hoffnung hin, daß dann 
auch der Bauer einſehen wird, „die Fortſchrittspartei batte Recht gethan, 
wenn ie der Schatzzollvolitit und der fortwährenden Steuervermehrung nicht 
zugeſtimmt bat. Die Fortſchrittspartei bat ſelbſt in der ärgſten Conflicts⸗ 


auer iſt eben der 


os vor allzu drückender Militärlaſt bewahren. Wenn man die Friedens⸗ 
vräſenzſtärke des deutſchen Heeres ſtets von Frankreich und Rußland ab: 
hängig macht, dann wird man niemals zu einer Entlaſtung des Volkes 
gelangen. (Beifall.) Es wird augenblicklich vielfach von der Bildung einer 
einzigen großen liberalen Partei geſprochen, ich würde eine ſolche Partei 
mit Freuden begrüßen. Allein die Bildung einer ſolchen Partei erfordert 
zunächſt die Männer, die dieſe Partei ſchaffen. So lange jedoch zwiſchen 
der uns nächſtſtehenden, der nationalliberalen Partei, und uns jeder gemein⸗ 
ſame Operationsboden fehlt, kann von Schaffung einer ſolchen Partei keine 
Rede ſein. (Lebbafter Beifall.) Die Fortſchrittspartei hat für die Bedürf⸗ 
niſſe des Volkes ſteis eim offenes Auge und ein offenes Herz gehabt, die 
Fortſchrittspartei iſt keine Compromißpartei, ſondern muthig und unentwegt 
mit Hintenanſetzung aller perſönlichen Intereſſen, iſt ſie ſtets bemüht ge 
weſen, die Rechte und Freiheiten des Volkes zu vertheidigen. In dieſem 
Sinne werde auch ich handeln, meine Herren, wenn Sie mich durch Ihr 
Vertrauen in den Reithstag ſchicken. (Stürmiſcher lang anhaltender Beifall 
und wiederholte Hochrufe auf Virchow.) Von einer Interpellation oder 
Debatte wurde Abſtand genommen, ſondern auf Vorſchlag des Vorſitzenden 
Knörcke: Profeſſor Dr. Virchow einſtimmig als alleiniger Candidat des 
weiten Berliner Roichstagswahlkreiſes proclamirt. Damit endete die Ver: 
ammlung gegen 10 Uhr Abends. 

[Die Stempelfteuer- Vorlage] Die „N.⸗L. C.“ ſchreibt: Im Bun⸗ 
Desrath finden gegenwärtig die Berathungen über den Stempelſteuergeſetz⸗ 
entwurf ſtatt, und die perſönliche Theilnahme der Finanzminiſter der 
größeren Bumdesſtaaten an dieſen Berathungen beweiſt, welch große Wich⸗ 
ligkeit man dieſem Project beilegt. Es heißt, derjenige Theil des Geſetz⸗ 
entwurfs, welcher ſchon früber unter dem Namen „Börſenſteuer“ dem 
Reichstag vorgelegen hatte, habe ſichere Ausſicht, vom Bundesrath gebilligt 

werden, dagegen ſtießen die andern Beſtandtbeile ER umfaſſenden 

Vorlage, namentlich die Steuer auf Quittungen, auf ſtarke Bedenken. Nach 


unſerer Keuntniß der Stimmung in Abgeordnetenkreiſen find die Anſichten 


der Majorität des Reichstags in dieſer Angelegenheit äbnlicher Art; die 
dog. Börſenſteuer würde wohl Ausſicht auf Annahme haben, die Beläſtigung 
des kleinen geſchäftlichen Verkehrs durch eine Quittungsſteuer aber hat auch 
bier große Bedenken gegen ſich. 

[Enteignungs recht und Privilegium.] Für die zum Bau 
einer Chauſſee von Trebnitz nach Lickerwitz erforderlichen Grundſtücke iſt das 
Enteignungsrecht ſowie gegen Uebernahme der künftigen chauſſeemäßigen 
Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung des Cbauſſeegeldes nach 
den Beſtimmungen des Chauſſeegeldtarifs vom 29. Aan 1840 (G.⸗S. 


Sc. 97) einſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen über die 


N 
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Befreiungen ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden zuſäßlichen Vor: 
ſchriften — vorbebaltlich der Abänderung der ſämmtlichen voraufgeführten 
Beſtimmungen verliehen worden. — Zugleich veröffentlicht der „R.⸗A.“ das 
Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreisanleihe⸗ 
ſcheine des Kreiſes Trebnitz im Betrage von 200,000 M 


Frankreich. 

© Paris, 18. März. [Feier des Jahrestages der Com: 
mune. — Parlamentariſches. — Der Polizeipräfect und 
der Gemeinderath. Die Gemälde-Ausſtellung. — 
Neue Schrift des Herzogs von Broglie.] Heute iſt der 
Jahrestag der Commune; heute ſind 9 Jahre verfloſſen, ſeitdem der 
Doppelmord vom Montmartre das Zeichen gab zu einem der wahn⸗ 
ſinnigſten und verbrecheriſcheſten Aufſtände, welche in den Annalen 
der Geſchichte verzeichnet ſtehen. Die Erinnerung an dieſe blutigen 
Tage hat gewiß nichts Erfreuliches, aber die Helden der Commune 
find unverbeſſerlich. Sie halten darauf, die Welt an ihre Schande 
zu erinnern. Es haben ſich einige Hundert dieſer traurigen Patrioten 
gefunden, welche ihren Stolz darein ſetzten, geſtern dieſen Jubeltag 
durch ein Bankett in Saint⸗Mandé zu feiern; es haben ſich einige 
Journale gefunden, ſo z. B. die mit rothen Lettern gedruckte „Egalité“, 


welche in ihren Leitartikeln den 18. März als einen neuen Fortſchritt 


auf der Bahn der Menſchheit, als den Beginn einer neuen Aera 
feiern. Dieſe Kundgebungen ſind vereinzelte, und man hätte Unrecht, 
ihnen zu großes Gewicht beizumeſſen. Bedauernswerth iſt nur, daß 
nicht die republikaniſchen Blätter, welche die große Maſſe der öffent⸗ 
lichen Meinung vertreten, in entſchiedener Weiſe Proteſt einlegen. 
— In dem parlamentariſchen Treiben iſt eine ſichtliche Beſchwich⸗ 
tigung eingetreten. Man merkt, daß die Ferien vor der Thüre find. 


Viel Bedeutendes wird offenbar vor Oſtern nicht mehr geſchehen. 


Die Kammer folgt mit Reſignation den Tarifdebatten, denen ſie im 
Grunde herzlich wenig Geſchmack abgewinnt. Der Senat geht 
heute an das Generalſtabsgeſez. Er ſcheint aber dieſe hochwichtige 
Vorlage in der erſten Leſung ſchnell abthun zu wollen, um die 
eigentliche und ernſtliche Discuſſton bis nach Oſtern zu verſchieben. 
Vielleicht werden die Kammern ſchon am 20. d. auseinandergehen. 
Die Regierung fähe es gern, daß ſich die Ferien bis zum Anfang des 
Mai verlängerten, um für die Ausführung ihres Verſprechens in 


Sachen der religtöfen Genoſſenſchaften Zeit zu gewinnen, denn fie 


7 


fühlt, daß man in dieſer Angelegenheit nicht wohl mit übertriebener 
Haſt vorgehen kann, wenn man nicht den Clericalen einen Vorwand 
geben will, über Verfolgung zu jammern. Und anderſeits will ſie 
doch auch den Erwartungen der republikaniſchen Mehrheit entſprechen. 
— An der Börfe erzählte man heute, die Abreiſe des Fürſten Orloff 


werde die Abberufung des Generals Chanzy von St. Petersburg zur 


A 


Folge haben, eine Nachricht, die jedenfalls der Beſtätigung bedarf. — 
Der Polizeipräfeet Andrieur und die Verſammlung der Stadtoäter 
wirthſchaften noch immer herzlich ſchlecht miteinander. Die Herren 
vom Gemeinderath, die bekanntlich in der großen Mehrzahl ſich zu 
ſtark radical gefärbten Geſinnungen bekennen, haben unaufhörlich an 
der Polizeiverwaltung viel auszuſetzen. In der jüngſten Zeit hat be: 
ſonders das Verhalten Andrieur in der Hartmann'ſchen Affaire ihr 
Mißfallen erregt, und in der letzten Gemeinderathsſitzung gaben ſie 
ihrem Unwillen Ausdruck, indem fie dem Polizeipräfecten einen Credit 
von 63,000 Fr. verweigerten. Diefer Credit, welcher zur Entlohnung 
derjenigen Polizeibeamten, die ſich im Laufe des Jahres durch ihren 
Eifer ausgezeichnet haben, beſtimmt iſt, wurde, wie es ſcheint, bisher 


alljährlich ohne Anfiand bewilligt, fo daß man ſeitens der Präfectur 
abſolut auf feine Gewährung zählte. Andrieur hatte fogar die Hälfte 
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der Summe ſchon aus feinen eigenen Fonds vorgeſtreckt. Dieſer 
Umſtand iſt aber nicht darnach angethan, die Gemüther ſeiner Gegner 
zu erweichen. — Im Induſtriepalaſt der Champs Elyſées trifft man 
bereits Vorbereitungen für die Gemäldeausſtellung, den 


beſtimmten Kunſtwerke eingeliefert ſein und den ganzen Tag dauert 
die Prozeſſion der Commiſſionäre, meiſt robuſter Söhne der Auvergne, 
welche mit ihrer koſtbaren Laſt dem Palais zuſt 


„Salon von | haus. 
1880“. Bis zum nächſten Sonnabend müſſen alle für den Salon 50 P 


euern. Wenn man den läſſigkeit von 


Ateller⸗Inditzkrellonen glaubt, ſo werden wir en dieſein Jahre außer⸗ 
gewöhnch viele Meiſterwerke zu ſehen bekommen. Aber hat nicht die 
Faraa, fd weit wir zurückdenken können, in jedem Jahre daſſelbe de: 
hauptet? Eine intereſſante Neuerung derhieß uns der Unter⸗Staats 
ſecretär Turquet, welcher von Staats wegen den Salon zu über⸗ 
wachen hat. In das ſchreckliche Farbenchaos, welches in den letzten 
Jahren in Folge der immer ſteigenden Gemäldefluth in der Aus⸗ 
ſtellung herrſchte, wollte Herr Turquet einige Ordnung bringen. Er 
verfügte daher, daß die Bilder nicht mehr in alphabetiſcher Reihen⸗ 
folge nach dem Namen der Künſtler durcheinander gehängt, ſondern 
nach „ſympathiſchen Gruppen“ zuſammengeſtellt werden ſollten, alſo 
die hiſtoriſchen Gemälde zu den hiſtoriſchen, die Portraits zu den Por: 
tratts u. ſ. w. u. ſ. w. Ueber dieſe Neuerung iſt unſäglich viel ge⸗ 
ſpottet worden, und die Witzblätter haben in ihr eine Quelle zahl: 
reicher Späße gefunden, ehe ſie noch zur Anwendung gekommen. 
Und doch war die Idee ſo übel nicht; jedenfalls wäre ſie 
eines Verſuches werth geweſen. Wenn das Publikum vielleicht 
im erſten Augenblicke daran Anſtoß genommen hätte, alle Venus, 
keuſche Suſannen und Judith der Ausſtellung in einem Saale 
beiſammen zu ſehen, wenn es ſich vielleicht gelangweilt hätte, 
in einem anderen Saale ſeine Augen über hundert nichtsſagende 
Porträtköpfe oder unzählige mehr oder weniger grüne Wiefen, Wald: 
raine, Sonnenauf- und Untergänge wandern zu laſſen, ſo hätten die 
Maler ſelber ſicherlich in dieſem Syſtem einen Sporn gefunden. Die 
Herren X. und Y., die ſich jetzt bequem gehen laſſen, weil fie einen 
Namen haben und weil ſie „außer Concurs“ ſind, hätten ſich etwas 
mehr zuſammennehmen müſſen, um nicht durch den nothwendig und 
gebieteriſch ſich aufdrängenden Vergleich mit den hart neben ihnen 
ſtehenden jüngeren Kunſtgenoſſen zu ſehr in Schatten geſtellt zu wer⸗ 
den. Aber wie dem ſein mag, Herr Turquet hat dem Spotte nicht 
Stand gehalten. Le ridicule tire, ſagt man hier zu Lande. Die 
ſympathiſchen Gruppen ſind aufgegeben. Man wird eine andere Ord⸗ 
nung einführen und die Ausſtellung wird ſich in vier große Abthei⸗ 
lungen ſondern, umfaſſend 1) die Künſtler „außer Concurs“, die 
Veteranen; 2) die Künſtler, welche berelts mehrere Medaillen erwor⸗ 
ben haben und deren Werke daher der Prüfung durch die Ausſtellungs⸗ 
jury entgehen; 3) die fremden Künſtler; 4) diejenigen Franzoſen, 
die ſich bisher keiner officiellen Auszeichnung erfreuten. — Der Her: 
zog von Broglie ſcheint demnächſt die Welt mit einer ſchriftſtelleriſchen 
Leiſtung erfreuen zu wollen. Er legt, wie heute der „Figaro“ an⸗ 
zeigt, die letzte Hand an ein Buch, welches den Titel „Meine Politik“ 
jährt. — In der Porte Saint⸗Martin wurde geſtern ein neues Drama des 
vielſchreibenden Bélot, nach einem Roman deſſelben Verfaſſers 
bearbeitet, zur Aufführung gebracht. Merkwürdigerweiſe kommen 
darin weder Elephanten, noch Löwen, noch Schlangen, noch Zebras, 
nicht einmal Pferde oder Hunde vor: aber der Titel les Etran- 
gleurs de Paris, die Pariſer Würger, deutet ſchon an, daß der 
Gegenſtand ein pikanter und ſchauervoller iſt. An Realiſtik fehlt es 
nicht; eine der Heldinnen wird auf der Bühne aufs Grauenvollſte er⸗ 
würgt. Man ſieht darin auch eine hoͤchſt getreue Darſtellung des 
Gefängnißhofes von la Roquette während der Erholungsſtunde der 
Verbrecher, und eine nicht minder getreue Darſtellung des Pariſer 
Aſſiſenſaales, ſowie des Veſtibuls der Großen Oper. 
lungenen Decorationen iſt jedenfalls ein großer Theil des Erfolges 
zuzuſchreiben. 

O Paris, 19. März. [Aus dem Senate. — Das General: 
ſtabsgeſez. — Aus der Deputirtenkammer. — Tarif: 
debatte. — Rußland und Frankreich. — Zur Jeſuiten⸗ 
frage.] Im Senate ausſchließlich militäriſche Sitzung. Unter den 
Zuſchauern eine große Zahl Offiziere. Auf der Tribüne ergreifen 
nach einander die Mehrzahl der Generäle der oberen Kammer das 
Wort. Den Gegenſtand der Discuſſion bildete nämlich der General⸗ 
ſtabsdienſt. Man weiß, daß der Senat und die Deputirtenkammer 
zwei ganz verſchiedene Löfungen der Generalſtabsfrage angenommen, 
und daß eine Commiſſion von 22 Mitgliedern (je zur Hälfte von 
jeder Kammer) beauftragt wurde, im Einvernehmen mit der Regierung 
ein Permittelungsproject zu verfaſſen, das ſich zur definitlben An⸗ 
nahme ſowohl im Senate als in der Kammer einigte. Nachdem 
die gemiſchte Commiſſion und der Kriegsminiſter ſich nach weit⸗ 
läufigen Vorderathungen über das dem Parlament vorzulegende 
Project geeinigt hatten, hätte man glauben ſollen, daß die Be⸗ 
rathung im Senate von kurzer Dauer ſein werde. Aber die 
langen Ausführungen des Generals Robert, deſſen Rede, anſtatt, 
wie der General im Sinne hatte, das Project zu vertheidigen, darauf 
hinauslief, zu beweiſen, daß man Recht hätte, den Generalſtab abzu⸗ 
ſchaffen, führten noch eine längere Verhandlung herbei. Nach⸗ 
dem der Oberſt Meinadier und der Marſchall Can⸗xobert mit 
fat demſelben Erfolge geſprochen, wurde die General: Debatte 
nach einigen ſehr klaren Auseinanderſetzungen des Kriegsminiſters ge⸗ 
ſchloſſen. Die drei erſten Artikel wurden faſt ohne Aenderung nach 
dem Commiſſtonsantrage angenommen und in Folge der vorgerückten 
Stunde die Fortſetzung der Discuffion auf heute anberaumt. — In 
der Kammer, wo die Tarifdebatte fortdauert, kamen der Reis und 
Kaffee zur Verhandlung und wurden nach lebhaften Debatten, im 
Sinne des Commiſſtonsentwurfs, erledigt, das heißt, die vorge: 
ſchlagene Herabminderung verworfen. „Soleil“ weiß nach 
offieiſen Quellen zu berichten, daß in dem geſtern abgehaltenen Miniſter⸗ 
rathe beruhigende Nachrichten in Bezug auf die Stimmung 
Rußlands Frankreich gegenüber eingelaufen ſeien. — Dem „Telegraphe“ 
zufolge, der in dieſer wie jeder anderen Beziehung gewoͤhnlich gut 
unterrichtet iſt, beliefe ſich nach officlellem Ausweiſe die Zahl der 
männlichen Mitglieder der nicht anerkannten Congregationen auf 
7444, und die der weiblichen auf 14003. Dieſe werden alſo fucceffive 
das Land verlaſſen oder mindeſtens den Jugendunterricht einſtellen 
müſſen. Mit den Jeſuiten und zwar mit den auswärtigen, wird der 
Anfang gemacht. Die berüchtigten gemiſchten Prüfungs⸗Commiſſtonen, 
wo ſich das clericale Element die Oberhand zu verſchaffen gewußt 
hatte, haben nun glücklich das Zeitliche geſegnet. Die Zuſammen⸗ 
ſtellung der Prüfungs⸗Commiſſionen kommt von nun ab wieder aus⸗ 
ſchließlich dem Staate zu. Die Ultramontanen haben auch das Recht 
verloren, der Geſammtheit ihrer Facultäten den Titel Univerſität und 
zwar freie Univerfität beizulegen, das iſt zwar nur eine Aenderung 
in der Form, die aber praktiſch von Bedeutung iſt. De Broglie's 
Buch „Ma Politique“ verſpricht intereſſant zu werden. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 20. 95 [Landgericht — Strafkammer J.] Die 


jetzt im Alter von 49 Jahren ſtehende verwittwete Ida Winkler aus 
Breslau iſt ſeit ihrem 20. Jahre neunmal, zumeiſt wegen Diebſtabls beftraft 
worden. Es befinden ſich in ihrem Vorſtrafenregiſter 3 und 5 Jahre Zucht: 
de t iſt ſie der Entwendung eines Halstuchs im Werthe von 1 M. 

„ beſchuldigt und geftändig. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft, 
Herr Gerichtsaſſeſſor Shmiedede, bringt eine Zjährige Zuchthausſtraſe in 
Antrag. Entſprechend ver Bitte der Angeklagten um Ermäßigung der Strafe, 
erkennt der Gerichtsbof auf 1 Jahr Zuchthaus, 2 Jahre 1 5 und Zu⸗ 
Polizeiaufſicht. — Unter der Anklage des gewerbsmäßigen 


Den ſehr ge⸗ 5 


abre alte Arbeiter Julius Kung 
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ung Page Jagens erſchelnt der 54 
aus Breslau auf der Anklagebank. Die 
ſte henden Vergeben folgert die Anklage h 
zweimal, im Jahre 1870 mit 4 Mongten und im Jahre ; 
be wegen unberehtigten Jagens beſtraft worden iſt. K. 
eines Morgens im Auguſt 15 auf Hartlieber Terrain betroffen, als 
eben einen Haſen geſchoſſen hatte. K., der ſich bei feiner Verhaftun 
im Beſize der Flinte und eines Haſens befand, leugnet gleichwoh 
den Beſiß des Hafens. Am fraglichen Morgen ſei er in der Ab⸗ 
ſicht, einen Hafen für feinen Bedarf zu ſchießen, von Breslau nach 
Hartlieb gegangen. Unterwegs traf er auf einen jungen, ihm 
unbekannten Mann, von welchem er bald geſprächsweiſe erfubr, daß dieſer 
gleichfalls auf Wilddieberei ausgebe. In einem Buſche an der Hartlieber 
Grenze gab der Fremde einen Schuß ab und erlegte damit einen Haſen. 
Er ſelbſt (der Angeklagte) ſei gar nicht 055 Schuſſe gekommen, ſondern 
gleich nachher durch auf dem Felde beſchäftigte Leute feſtgenommen worden, 
während fein Genoſſe entflob. Der als Zeuge vernommene Schaffer 
Lindner ſagt dagegen Folgendes aus: Am fraglichen Morgen um 514 Uhr 
kam ich mit etwa 50 Leuten auf Feldarbeit in die Nabe eines kleinen, ſich 
am Rande eines Grabens binziehenden Gebüſches. Etwa um 5% Uhr 
ertönte aus dem Gebüſch ein Schuß, dem gleich darauf ein zweiter folgte. 
Als ich, hierdurch aufmerkſam gemacht, das Gebüſch genauer beſichtigte, bes 
merkte ich Menſchen darin. Schnell ließ ich das Gebüſch durch meine Leute 
umſtellen. Während dieſer Zeit traten ſchon der jetzige Angeklagte und ein 
jüngerer Mann aus dem Gebüſche beraus. Der Angeklagte trug eine zer⸗ 
legte Flinte und den Hafen. Wäbrend ich mit einigen Arbeitern den Ans 
en verfolgte und auch feſtnahm, war der Zweite entkommen. Der 
err Staatsanwalt hält die Schuld des Angeklagten durch deſſen eigenes 
Geſtändniß in Verbindung mit der Ausſage des völlig glaubwürdigen 
Zeugen für erwieſen. Er beantragt 1 Jabr Gefängniß und Ehrenſtraſen. 
Der Gerichtshof beſchließt eine Gefängnißſtrafe von 6 Monaten, 1 Jahr 
Ebrverluſt und Polizeiaufſicht. — Der Arbeiter Johann Latile aus Breslau, 
3 Z. in Strafbaft im Zuchthauſe zu Striegau, iſt zum heutigen Termine 
bierber transportirt worden. Während die Anklage ihn des ſchweren 
Diebſtabls bezichtigt und er deſſelben auch geſtändig iſt, beſchuldigt 
er die verehelichte Portier Pauline Mennecke von bier der Hehlerei. 
Letztere iſt auf freiem Fuß befindlich und trotz gehöriger Vorladung nicht 
erſchienen. Es muß demzufolge Vertagung der Sache beſchloſſen werden. 
Während der Herr Staatsanwalt die Haftnahme der ausgebliebenen An⸗ 
geklagten beantragt, beſchließt der Gerichtsbof nur die Siſtirung derſelben 
zum nächſten Termin. — ge den Abendſtunden des 30. September 1879 
kam der Grünzeughändler Bruſchke in Geſellſchaft ſeines Schwagers, des 
Hilfsportiers Gabel, nach feiner Sadowaſtraße 5 gelegenen Kellerwohnung- 
Seine Ehefrau machte ihm die Mittheilung, daß erſt vor kurzer Zeit eine 
ſonſt vor der Thür ſtehende Bank geſtohlen worden ſei. Gabel erinnerte 
ſich, ſoeben auf der Bobrauerſtraße einen dem Arbeiterſtande angehörenden 
Mann getroffen zu haben, welcher eine Bank trug. Beide machten ſich an 
die Verfolgung jenes Mannes. In der Nähe des Landbäuschens ſaß der 
jetzige Angeklagte, Arbeiter Wilhelm Gotter, auf der dem Bruſchke ab⸗ 
banden gekommenen Bank. G. ſchien angetrunken zu ſein. Er behauptete, 
die Bank ſei ſein Eigentbum und erſt, als ein Schußmann berbeigeholt 
worden war, änderte er ſeine Angabe dabin ab, der Ardeiter Botterka habe 
ibm vor wenigen Minuten die Bank geſchenkt. Obgleich dem G. aufgegeben 
worden iſt, die Wohnung des B. zu ermitteln, damit derſelbe als Zeuge 
geladen werden könne, hat G. dieſem Verlangen nicht zu entſprechen ver⸗ 
mocht. Der Gerichtshof ſchenkt natürlich ſeiner auch heut geltend gemachten 
Behauptung, daß B. der Dieb geweſen fein müſſe, keinen Glauben, ſondern 
verurtheilt den 31 jährigen, bereits zweimal wegen Diebſtahls vorbeſtraften 
Angeklagten zu 3 Monaten Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt. 

—r. [Gymnafium zu St. Maria Magdalena.] Zu der am 22. März, 
Vormittags 10 Ubr, ſtattfindenden Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des 
Kaiſers und der damit verbundenen Entlaſſung der Abiturienten, ſowie zur 
öffentlichen Prüfung der Schüler am 23. und 24. März ladet der Director 
des ſtädtiſchen evangeliſchen Gymnaſiums zu St. Maria Magdalena, Herr 
r. Otto Heine, mittelſt Programm ein. Die Schülerzahl der Anſtalt incl. 
Vorſchule betrug im Sommerſemeſter 706, im Winterſemeſter 702. Zu 
Michaelis beſtanden 19 Abiturienten das Examen, von denen 8 Jura, 2 
Mathematik, 2 Philologie, 1 Medicin, 1 Geſchichte und Literatur, 1 Geſchichte 
und 1 Forſtwiſſenſchaft ſtudiren wollen. 2 gehen zum Militär, 1 will ſich 
dem Baufach widmen. Ostern 1880 beſtanden 12 Abiturienten das Examen, 
von denen 6 Medicin, 2 Philologie, 1 Jura, 1 Rechts⸗ und Staatswiſſen⸗ 
ſchaft, 1 veutſche Sprache und Literatur, und 1 Chemie ſtudiren wollen. 

Er. IRealſchule zum heiligen Geiſt.] Dem ſoeben erſchienenen Jahres⸗ 
berichte der Realſchule I. Ordnung zum heiligen Geiſt entnehmen wir, daß 
während des Schuljahres 1879.80 die Anſtalt im Sommerſemeſter von 591, 
im Winterſemeſter von 568 Schülern beſucht wurde. Bei der Michgelis⸗ 
Prüfung am 1. October erlangte 1 Abiturient, welcher ſich dem 8. 
widmen will, das Zeugniß der Reife. Bei der Oſterprüfung am 15. März 
beſtanden 9 Abiturienten das Examen. Von dieſen wollen 2 neuere 
Sprachen, 2 Mathematik und Naturwiſſenſchaften und 1 Medicin ſtudiren, 
2 wollen ſich dem Baufach, 1 dem Poſtfach und 1 dem Bergfach widmen. 
Die öffentliche Prüfung der Realſchule und die Entlaſſung der Abiturienten 
findet Dinstag, den 23. März, die Prüfung der Vorſchulklaſſen Mittwoch, 
den 24., ſtatt. Die Probezeichnungen find am 23. und 24. März ausgeitellt- 

—r. [Oeffentliche Prüfung.] Zu der Dinstag, den 23., und Mittwoch, 
den 24. März, ſtattfindenden öffentlichen Prüfung der Schülerinnen der 
böberen Töchterſchule, Ring 19, ladet die Vorfteherin Marie Krug mittelſt 
Programm ein. Handarbeiten und Zeichnungen ſind während und nach der 
Prüfung in zwei beſonderen Zimmern zur Anſicht ausgelegt. 


I Königliche A du dem Beſuch der Ausftellung von 
Schülerarbeiten der Königlichen Kunſtſchule, welche Dinstag, den 23., Mitte 
woch, den 24., und Donnerstag, den 25.) März, von 11 Uhr Vormittags bis 
5 Uhr Nachmittags, im Gebäude der Kunſtſchule, Auguſtaplatz 3, ſtattfindet, 
ladet der Director der Anſtalt, Herr Bauratb C. Lüdecke, mittelſt Pro⸗ 
gramm ein. 


Die Feier des kaiſerlichen Geburtstages in der Provinz. 


A Steinau, 20. März. Der Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers 
wurde hier auch in dieſem Jabre in gewohnter Weiſe feſtlich begangen. 
Heute, Sonnabend, fand im Saale des Gaſthofes „zum ſchwarzen Adler“ 
ein Diner ſtatt, an welchem ſich außer den Vertretern der königlichen und 
ſtädtiſchen Behörden auch viele Stadt: und Kreisinſaſſen betheiligten. Von 
Seiten der Schützengilde wurde am Abend deſſelben Tages im Saale des 
Gaſthofes „zum weißen Roß“ ein gemeinſchaftliches Feſteſſen veranſtaltet, 
an welchem außer den Mitgliedern der Gilde auch viele patriotiſch geſinnte 
Mitbürger Theil nahmen. Die Mitglieder des Kriegervereins verſammelten 
ſich aus Anlaß der Geburtstagsfeier ihres böchſten Kriegsberrn im Saale 
des Gaſtbofs „zur goldenen Krone“, von wo aus um 9 Ubr Abends der 
Zapfenſtreich erfolgte. Die Mitglieder des Turnvereins begingen die Ge⸗ 
durtstagsfeier Sr. Majeſtät bereits am Freitage. Die bei Gelegenheit der 
verſchiedenen Feſteſſen auf unſern allverehrten Heldenkaiſer ausgebrachten 
Toaſte wurden allſeitig mit wahrhaft großer Begeiſterung aufgenommen. 
Die Häuſer der Stadt prangten während der Dauer des Tages im herr⸗ 
lichſten Flaggenſchmuck. Die kirchliche geiet findet morgen, den 21., im 
Anſchluß an den Sonntag⸗Vormittags⸗Gottesdienſt ſtatt. Montag, den 22. 
als am eigentlichen Geburtstage Sr. Majeftät des Kaiſers werden in den 
einzelnen Klassen der bieſigen Schulen beſondere Feierlichkeiten ſtattfinden. 

We Creuzburg, 20. März. Zur diesjährigen Geburtstagsfeier des 
Kaiſers verſammelten ſich heut die Offiziere der hieſigen Garniſon mit denen 
der Reſerve und Landwehr zu einem gemeinſchaftlichen Diner im Rochefort⸗ 
ſchen Locale, während der hieſige Kriegerverein ſich zu einem cameradſchaft⸗ 
lichen Abendeſſen in der bierzu feſtlich geſchmückten „Gambrinushalle“ ver 
einigte. Seitens des Gymnaſiums findet Montag, den 22., die Feier des 
Geburtstages ſtatt, bei welcher mit dem Schluſſe des Quartals zugleich die 
Entlaſſung der Abiturienten erfolgt: Seitens der Bürgerſchaft und der 
Beamten wird ebenfalls erſt am 22. in Leyſaht's Hotel die Feier dur 
ein Diner Dekanat werben. . a IX: 

Zutz, D. März. Heute früh um 9 Uhr fand in der biefigen könig⸗ 
lichen Präparanden⸗Anſtalt unter großer Betheiligung des Publikums die 

ier des Geburtstages unſeres Kaiſers ſtatt. Nach einigen von den Zög⸗ 
ingen gut vorgetragenen Liedern und Gedichten hielt der Anſtaltsdirigenk 
die Feſtrede. Die einfache, aber ſchöne Feier wurde mit dem Lede: „Heil 
Dir im Siegerkre anz“ geſchloſſen. 


SE Löwenberg, 20 März. [Kaiſers Geburtstag. — f 
verein. — Ma bcbenturneg Anläßlich des Geburtstages Sr. Mal- 
des Kaiſers fand beute im „Hötel de roi® ein ſolennes Feſtdiner, au 
welchem außer den Spitzen der Civil und Militarbehörden ca. 70 Berlonet 
aus allen Ständen der Stadt und Umgegend tbeilnabmen. Den officie 5 
Toaſt brachte in Ich wungvoller Rede der Bataillons⸗Commandeur UM 


Gewerbe⸗ 


lieutenant Herr Malotki von Trzehlatowsti aus. — In der 
Gewerbevereinsſi er Alt Herr rtner Riedel 8 recht 
anten Vortrag n öwenbergs Feuerlöſchweſen aus vergangenen 
hunderten. Die Verſammlung folgte der an den Hand von Ebronten 
kunden ſorgſam zufammengeftellten Mittheilungen mit gespannter 
merkſamkeit. — Das im Jahre 1862 durch den n Titz ins 
u gerufene Mädchenturnen bat derſelbe aus Geſundbeitsrückſichten auf: 
M müſſen, und wird daſſelbe, weil es kein obligatoriſcher Unterrichts⸗ 
iſt, nunmehr bis auf Weiteres ſiſtirt. 


It. Oels, 20. März. [Muſikaliſche Aufführung.] Am 23. März 
„hier zur Feier des zwanzigjährigen Beſtebens des Geſangvereins für 
iſchten Chor das Oratorium „Paulus“ von Mendelsſohn⸗Bartboldy zur 
tlichen Aufführung gelangen. Fräul. Roſa Thiel aus Breslau hat ibre 
irkung zugeſagt. Das Orcheſter beſteht aus der verſtärkten Capelle 
hieſigen Jäger⸗Bataillons. Der Ertrag ſoll dem vaterländiſchen Frauen: 
ein zu gute kommen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr. Bureau.) 
Berlin, 20. März. Nach telegraphiſcher Mittheilung aus Kon⸗ 
utnopel hat die dortige gelehrte griechiſche Geſellſchaft auf An- 
ng der griechiſchen Geſandten in Berlin und Konſtantinopel, der 
en Rangabé und Condourlotis, beſchloſſen, das im Beſitz jener 
ſellſchaft befindliche, zu den hieſigen pergameniſchen Skulpturen ge⸗ 
ge Fragment der deutſchen Regierung zum Geſchenk zu machen. 
Poſen, 20. März. Heute Nachmittag fand hier zur Feier des 
burtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers ein größeres Diner ſtatt, an 
chem die Spitzen der Militär- und Givilbehörben, ſowie viele 
tger theilnahmen. Das von dem Höhfteommandirenden, General 
Pape, ausgebrachte Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſers fand be⸗ 
ſterten Widerhall. Die Häuſer der Stadt haben vlelfach Flaggen 
muck angelegt. 
Dresdem 21. März. Der König hat in der vergangenen Nacht⸗ 
geſchlafen; Fleber iſt nicht mehr vorhanden. Se. Majeftät wird 
Kausſichtlich den größten Theil des Tages außer Bett zubringen. 
h Kaſſel, 20. März. Zur Feier des Geburtstages Sr. Majeftät 
dualer wurde heute Mittag eine Parade der hier garniſonirenden 
* abgehalten, am Nachmittag und Abend finden mehrere Feſt⸗ 
inkets ſtatt. 
München, 20. März. Anläßlich der heute begangenen Feier des 
keburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers find alle ſtädtiſchen Gebäude 
d viele Privathäuſer feſtlich beflaggt. Heute Abend findet hier ein 
Abanket ſtatt. 
München, 20. März. Das anläßlich der Feier des Geburtstages 
. Majeftät des Katſers veranſtaltete Feſtbanket in dem Hotel „zu 
dier Jahreszeiten!“ war ſehr zahlreich beſucht. Hofrath Ernſt 
giſter brachte einen Toaſt auf den König von Balern, der Groß⸗ 
ler Schuſter einen Toaſt auf Se. Majeſtät den Kalſer aus. 
de Toaſte wurden von den Theilnehmern mit Begeiſterung auf: 
ommen. 
Wien, 20. März. Ein offictelles Communiqué der „Polit. 
rep.“ erklärt, daß die Reglerungskreiſe der geſtern durch ein hie⸗ 
Is Blatt erfolgten Veroffentlichung von Schrlftſtücken bezüglich der 


— — 


er 


Unrichtigkeiten und Entſtellungen. 


"life, beiſptelsweiſe bezüglich der Tarifbeſtimmungen, mit den that: 
lich vorliegenden Anträgen nicht überein. Es ſei darauf um fo 
ehr aufmerkſam zu machen, als eine von ſolchen Unterlagen aus⸗ 
l hende Beurtheilung der Ergebniſſe der ſchwebenden Unterhandlungen 
Neitens verfrüht erſcheine. — Ferner bringt die „Polit. Correſp.“ 
gende Meldungen: Aus Prag: Bei der heutigen Ergänzungswahl 
i den Landtag find aus der Gruppe des nicht fideicommiſſariſchen 
koßgrundbeſizes die Candidaten der Liberalen gewählt worden. 
ger confervative Adel enthielt ſich der Wahl. — Aus Konſtantinopel: 
e Nachrichten über Ruheſtörungen in einigen Städten, namentlich 
Smyrna in Folge der Maßregeln wegen des Metallgeldes, ſind 
übertrieben. Die Ruheſtörungen waren von keiner beſonderen 
N tung. — Der ſerbiſche Geſandte iſt hier eingetroffen. — Die 
rte hat bisher weder über die Forderungen Montenegros, noch in 
f griechiſchen Frage Beſchluß gefaßt. — Aus Salonicht: Das Löſe⸗ 
d für den von Briganten gefangen gehaltenen engliſchen Oberſten 
ige iſt an den Brigantenchef Niko abgeſendet. Die Freilaſſung 
unge's wird ſtündlich erwartet. 
Wien, 20. März. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht die Gr: 
"nung des Baron Poſſinger zum Statthalter von Niederöͤſterreich, 
Ritter Kalllna zum Statthalter von Mähren und des Hofrath 
dreas Winkler zum Landespräſidenten von Krain. 
Peſt, 20. März. Unterhaus. In Beantwortung einer bezüg- 
Gen Interpellation des Abg. Apponyis verwies der Miniſterpräſident 
za betreffend der bei der Auslieferung politischer Verbrecher be: 
‚sten Principlen, auf die beſtehenden Verträge mit Montenegro und 
ußland, nach welchen Mord und Meuchelmord, begangen an einem 


* die Auslieferung gemeiner Verbrecher als gemeine Verbrechen 
füfgeführt werden, nicht als politiſche betrachtet werden können. Die 
‚Tügung der öſterreichiſchen Regierung vom Jahre 1855, wonach 

Giltigkeit des auf die wechſelſeitige Auslieferung polltiſcher Ver: 
iger bezüglichen Beſchluſſes des Deutſchen Bundes vom 18. Auguſt 
06 auch auf die außerdeutſchen Thelle der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
ar ardhie ausgedehnt. wird, beſitze ſeit dem Prager Frieden vom 

hre 1866 in keiner Hälfte der Monarchie mehr bindende Kraft. 

Rom, 20. März. Deputirtenkammer. Es wurde ein Schreiben 

m räfidenten Farini verlefen, in welchem er der Kammer für ihr 
um dankt; er beharre indeß auf feiner Demiſſton. Der Tag für 
neue Präſidentenwahl wird nach den Ofterferien beſtimmt werden. 


0 
| gal bann acceptirte Tagesordnung des Deputirten Mancini an; 
5 55 beſagt, daß, nachdem die Kammer von den Erklärungen des 
einiſteriums Act genommen habe und darauf vertraue, daß Italien 
jgleinen auswärtigen Beziehungen eine Politik des Friedens, der 
95 — der Verträge und des Fortſchritts internationaler Givilifatton 
Wh werde, fie zur Tagesordnung übergehe. — Der öfterreichiiche 
5 chafter beim päpſtlichen Stußhle, Graf Paar, hat dem Papſte den 
ui des Kalſers von Oeſterreich und der kalſerlichen Familie für die 
hlich der Verlobung des Kronprinzen Rudolf feitens des Papfies 
an glüdwänfte überbracht. 
„21. März. Der ruſſiſche Botſchafter, Fürſt Orloff, A 
= von hier nach Petersburg abgereiſt. Das ce 7 
Tuendtſcat geleitete den Fürſten zum Bahnhof. — Der in London 
ice 1 Hartmann bezeichnet in einem an das Juſtizdepartement ge⸗ 
N Schreiben feine von engliſchen Blättern gebrachte angebliche 


k. 
N det a des Moskauer Attentates als vollkommen unbe: 


des abgedruckten Gonventionentwurfes in einigen der wichtigsten] Re 


% Grundſatz feſthalten, daß Verbrechen, welche in den Verträgen | b 


90 
1 ie Kammer nahm darauf mit 220 gegen 93 Stimmen bie von bem| 832,000 B 


t dem Hinzufügen daß er weder in Paris noch in London! 


mit irgend jemand über die Angelegenheit: geſprochen habe. Hartman 
ſtellte dieſes Schreiben einem Freunde zu, der einem Director im 


Juſtizdepartement petſonlich bekannt iſt und unterzeichnete es „L. 
Hartmann“, um die Echtheit deſſelben außer Frage zu ſtellen. 


Petersburg, 20. März. Der deutſche Botſchafter hatte heute 
zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Deutſchen Kaiſers ein 
Feſtdiner veranſtaltet. Der deutſche Militärbevollmächtigte, General 
von Werder, Major von Lignitz, der baieriſche ſowie der würtember⸗ 
giſche Geſchäftsträger, die Mitglieder der deutſchen Botſchaft und viele 
Mitglieder der deutſchen Colonie nahmen an dem Diner Theil. Der 
von dem deutſchen Botſchafter auf Se. Majeftät den Deutſchen Kaiſer 
ausgebrachte Toaſt wurde von der freudig bewegten Feſtverſammlung 
begeiſtert aufgenommen. Am nächſten Montag findet, wie alljährlich, 
das von der deutſchen Colonie veranſtaltete Diner zur Feier des Ge⸗ 
burtstages des Kaiſers Wilhelm ſtatt. 

Petersburg, 21. März. Der Reichskanzler, Fürſt Gortſchakoff, 
welcher ſich durch Erkältung einen leichten Gichtanfall zugezogen hatte, 
hat ſich ſoweit erholt, daß er das Bett verlaſſen und ſich wieder den 
Geſchäften widmen konnte. 

Cbriſtiania, 21. März. Das Storthing beſchloß geſtern Abend, 
eine Aprocentige Staatsanleihe im Betrage von 21 Mill. Kronen, 
weſentlich zum Zweck der Convertirung der Staatsanleihen von 1858 
und 1863, aufzunehmen. 

San Francisco, 20. März. Außer Kearney iſt noch ein an⸗ 
derer Agitator der antichineſiſchen Arbeiterpartei, Namens Gannon, 
der Aufreizung überführt und zu 6monatlichem Gefängniß wie 1000 
Dollars Geldbuße verurtheilt worden. Derſelbe wurde einſtweilen 
gegen Caution auf freien Fuß geſetzt. 

Konſtantinopel, 20. März. Der deutſche Botſchafter, Graf 
Hatzfeld, iſt hier eingetroffen. 

Kopenhagen, 20. März. Der Reichstag hat das ſkandinaviſche 
Wechſelgeſetz definitiv nach der Regierungsborlage angenommen. Das: 
ſelbe tritt in Kraft, wenn die Parlamente Schwedens und Norweg ens 
übereinſtimmende Beſchlüſſe faſſen. 

Newyork, 20. März. Der Hamburger Poſtdampfer „Wieland“ iſt hier 


eingetroffen. 
Southampton, 20. März. Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyds 
„Hannover“ iſt bier eingetroffen. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗ Nachrichten. 

T. B.) Paris, 21. Marz, Abends. Fend Bertebr) 
Zproc. Rente 82, 55. Neueſte Anleihe von 1872 117, 65. Türken 186 
—,—. Neue Egypter 290, —. Banque ottom. —, —. Italiener 82, 92%: 
Cbemins —, Oeſterr. Goldrente 76, —. Ungar. Goldrente 88 7% 
Spanier erter. —, —. Spanier inter. —, —. 1877er Ruſſen 90%. Türken: 
looſe —, —. Orient —. Lombarden —, —. Fin 

Berlin, 21. März, Nachmittags I Uhr 30 Min. [Priva tverkehr.) 
brediiactien 528,00 527,50 —530,50—529,50 —581,00, Franzosen 475 bis 
477,50 477,00, Lombarden 153,00, 1860er Looſe 124,00, Deiterreidhijce 
Silberrente 62,25, do. Bapierrente 61,75, do. Goldrente 74,75 — 74,90, Ungar. 
Goldrente 88,40 88,50, Italiener 82,60 —82,90, 1877er Ruſſen 88,25 bis 
88,40, alte Ruſſen 86,00, Ruſſ. Noten ver ultimo 215,00, II. Orient⸗Anleihe 
60,00, III. Orient⸗Anleihe 59,90 — 60,00, Rumänier 52,20 — 52,25, Bergiſch⸗ 
Märliſche 106,75— 107,10, Rheiniſche 158,20, Oberſchleſiſche 182,25, Rechte: 
Oder⸗Ufer 142,25, Anhalter 110,00 —110,50, Mainz⸗Ludwigshafen 104,70 
bis 10,50 — 104,60, Galizier 112,40 — 112,75, Disc.⸗Commandit 184,25 bis 
185,50, Darmſtädter Bank 149,25 — 159,50, Deutſche Bank 141,10—142,75, 
Laurahütte 127,50 —128,00, Dortmunder Stamm ⸗Prioritäten 93,00 — 93,50. 


t feſt. 8 
achbörſe 1 Ubr 55 Min.: 1 128, 25, Dortmunder St.⸗Pr 


ft 107,2 
[Effecten⸗Societät.] 
Darmſtädter Bank 148%, 


ade 


geſellſchaft 
i 5 
Ar 


Frankfurt a. M., 21 


4 
Galizier 224%, Franzoſen 238%. Lombarden 75%, 1877er Ruſſen 


Feſt. 
Nach Schluß der Börſe: Creditactien 264%, Fan 238%, Galizier —, 
DOeſterr. Goldrente —, Ungar. Goldrente —, —. II. Orientanleihe —, 
III. Orient⸗Anleihe —. Lembarden —. Mainz⸗Ludwigsbafen —. 
RE 20. März, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 126, Silberrente 62%, Oeſterr. Goldrente 74%, Ung. Goldrente 
“3%, Credit⸗Actien 263%, 1860er Looſe 124%, Franz. 589, Lombarden 
185, Italien. Rente 82, 1877er Ruſſen 88%, II. Orient⸗Anleihe 58, 
Vereinsb. 122, Laurahütte 127%, Norddeutſche 163%, Commerzbank 118%, 
Anglo⸗deutſche 79%, 5% Amerikan. 95, Rbein. Eiſenbahn 157%, do. 
junge 150, Berg.⸗Märk. do. 107%, Berlin⸗Hamb. do. 195, Altona⸗Kiel. 
do. 140%, Disconto 2%. Preuß. 4proc. Conſols 99%, öſterr. Nordweſt⸗ 
bahn —. — Schluß abgeſchwächt. 3 
Hamburg, 20. März, Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco und 
auf Termine ruhig. Roggen loco feſt, auf Termine ruhig. Weizen per 
April⸗Mai 227 Br., 226 Gd., pr. Mai⸗Juni 227 Br. 226 Gd. Roggen 
pr. April⸗Mai 167 Br., 166 Gd., pr. Mai⸗Juni 167 Br., 166 Gd. Hafer 
feſt. Gerſte ruhig. Rüböl rubig, loco 55%, pr. Mai 55%. — Spiritus 
feſt, pr. März 52% Br., pr. April⸗Mai 51% Br., pr. Mai⸗Juni 51% Br., 
pr. Juni⸗Juli — Br. Kaffee rubig, Umſatz 2000 Sack. — Petroleum 
behauptet, Standard white loco 7, 30 Br., 7, 10 Go., pr. März 7, 10 Gd., 
pr. Auguft-December 8,10 Gd. — Wetter: Wolkig. : 
Hamburg, 21. März, Nachm. [Privatverkehr.] Defterr. Silberrente 
62 J do. Papierrente 61%, do. Goldrente 74%, Ungariſche Goldrente 88 76, 
1860er Looſe 124%, Lombarden 188%, Credit⸗Actien 264%, Franzoſen 595, 
Rhein. Bahn 157%, do. junge — Berg.⸗Märk. Bahn 107%, Köln⸗Min⸗ 
dener Bahn —,—, 1877er Auſſen 83%, Laurahütte 127%, Hamburg⸗Amerik.⸗ 
Packetahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft —, II. Orientanleihe 58 77, Hamburger St. 
Prämien⸗Anleibe — Preuß. Conſols —. Nordweſtbahn —. 


ange . fe Privatverke bra 
en, 21. März. rivatverkehr.] Credit⸗Actien 300, 20, Frans 
Piri 277, 80, Galizier 252 50, Anglo⸗Auſtr. 153, 20, Lombarden & 20, 
apierrente 72, 40, Oeſterr. Goldrente 87,80, Ungar. Goldrente 103, 30, 
Marknoten 58, 27%, Napoleonsd'or 9, 46, 1864er Looſe —. Sehr ıfeft, 
n a und d 9. 8 
verpool, 20. März, Vormittags. aumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 7000 Ballen. Unverändert. ee B., 
davon B. amerikaniſche. 

Liverpool, 20. März, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 8000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 
Amerikaner „ tbeurer, Surrats unverändert. Middl. amerikaniſche April: 
Mai⸗Lieferung 7%, Mai⸗Juni⸗Lieferung 7 ½ D. 

RNewyork, 19. März, Abds. ee eee Zu⸗ 
fuhren in allen Unionsbäfen 50,000 Ballen. Ausfuhr nach Groß⸗ 
britannien 60,000 B. Ausfuhr nach dem Continent 32,000 B. Vorrath 


25 

e, 20. März, Vormittags 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen 
loco feſt, Termine geſchäftslos, per Frühjahr 14, 50 Gd., 14, 55 Br. Hafer ver 
Frübjahr 7, 80 Gb., 7, 82 Br. Mais per Mai⸗Juni 8, 80 Go., 8, 85 Br. 
— Kohlraps per Auguſt⸗Septbr. 13%. — Wetter: Trübe. 5 

Paris, 20. März, Nachmittag. [Productenmarkt.] (Schlußberict.) 
Weizen feſt, per Man 33, 40, per April 33, 00, per Mai⸗Juni 32, 25, 
per Mai-Auguft 31, 30. — Mehl feſt, ver März 66, 00, per April 66, 50, 
per Mai⸗Juni 67,00, per Mai⸗Auguſt 65, 75. — Rüböl feſt, per Marz 
77, 25, per April 77, 50, per Mai⸗Auguct 79, 05, per September⸗December 
81, 25. — Spiritus feſt, per März 75, 00, per April 74, 75, per Mai⸗ 
Auguſt 72, 25, per September⸗December 65, 75. 


Commerz⸗ 


. 
. 


20. Nachmittag. Nobzuder ruhig, Nr. 20113 per Marz 
per 8 r. 69. 25 5 per März ver 100 Klgr. 65, 25. Weißer Zucker 
matt, Nr. 3 per März 67, 50, per April 67, 75, per Mais 


5 100 Kilogr. 
W Rn 

n en, 20. März, Nm. [G 
ſtill. —.— rubig. Hafer befeſtigt. Gerſte behauptet. 

An en, 20. März, Nachm. 4 Uhr 30 Minuten. Petroleummarkt. 
(Schlußberiche) Raffinirtes, Type weiß, loco 18% bez., 19 Br. per April 
Br., per September 20 Br., per September⸗December 20 Br. — Felt: 
Bremen, 20. März, Nachmittags. Petroleum ruhig. Schluß bericht.) 


[Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 


4 


Standard 


December 8, 10. Alles Brief. 


sam 


bite -Ioco 7, 26, per-Mpril-7, 25, per Mai 7, 40, ver Abu = 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


C. Wien, 20. März. [Börſen⸗ Wochenbericht] Man kann nun 
ſagen, daß unſere Boͤrſe in politiihen Augen ziemlich beruhigt ift oder doch 
diejenigen Fragen, welche geeignet find, einige Aengſtlichkeit hervorzurufen, 
mit geminderter Sorge verfolgt. Man hatte von der Ablehnung des die 
religiöſen Orden betreffenden Geſezartikels durch den franzöfiihen Senat 
eine ernſtliche Verwickelung befürchtet und überzeugt ſich nun, daß die 
Radicalen dieſer Thatſache gegenüber ihre Beſonnenheit nicht verloren 
baben. Die Auflöfung des engliſchen Parlaments ſchien 9 auf die 
Gefahr binzudeuten, daß das gegenwärtige Cabinet einem in ſeinem Aus⸗ 

ange ungewiſſen Wahlkampfe entgegengehe und daß eine Niederlage des⸗ 
elben bedeutungsvolle Folgen für die internationale Conſtellation baben 
könne. Was man aber ſeitber über die Wahlbewegung gehört hat, ſcheint 
dieſe Beſorgniß zu zerſtreuen. Die blaſſe Furcht vor den ruſſiſchen Zu⸗ 
ſtänden bat fi vermindert, ſeitdem man wahrgenommen bat, daß ber 
zur höchſten Stufe der Macht erhobene General Loris⸗Melikoff 
eine liberaliſtrende Richtung, freilich nach ruſſiſchem Recepte, ein⸗ 
zuſchlagen verſucht. Man glaubt, daß die extreme Revolutionspartei da⸗ 
durch ihrer Stützen in der Bevölkerung beraubt, daß fie minder gefährlich 
gemacht werden kann. Unſere eigenen politiſchen Zuſtände beeinfluſſen die 
Börfe wenig oder gar nicht; denn unſere Börfe iſt gewohnt, die Richtſchnur 
ibres Verhaltens von den auswärtigen Börſen zu empfangen, folglich der 
Hauptſache nach nur auf die internationalen Fragen Bedacht zu nehmen. 
Andererſeits iſt auch eine Reihe von finanziellen Thatſachen eingetreten, 
welche dem Markte das Gefühl der Befriedigung geben können. Die Bis 
lanzen der Creditanſtalt, der Anglobank, der Ungariſchen Creditbank, der 
Bodencreditanſtalt und des Wiener Bankpereins lauteten, wenn man von 
hyperboliſchen Erwartungen einer gedankenloſen Speculation abfiebt, ſehr 
befriedigend, denn die Erträgniffe correſpondirten auch bei 1 7 87 Courſen 
dem allgemeinen Zinsfuße und die betreffenden Geſellſchaften dürfen nun 
als vollſtändig actionsfähig, vollſtändig econſolidirt betrachtet werden. Auch 
der Trieſter Lloyd wird eine ſehr reſpectable Dividende (50 Fl.) zahlen. 
Wenn andere Anſtalten, wie z. B. die Unionbank, noch immer an der Ver⸗ 
tuſchung und Sanirung innerer Schäden zu arbeiten baben, jo find dies 
eben nur noch Ausnahmen, und man iſt d zu ſagen, daß für die 
Pflege des Bank⸗ und Finanz⸗Geſchäftes eine Reihe befähigter Inſtitute 
wieder erſtanden iſt. 9 8 

Freilich leidet die Rentabilität des Bankgeſchäftes unter dem Stande 
des Zinsfußes. Der Markt ſchwimmt in Geld. Man discontirt bis zu 
2½ pCt. und findet noch bei dieſer Zinsrate nicht das genügende Material 
an guten Wechſeln. Die öffentlichen Inſtitute ſuchen ſich der Geldeinlagen 
mit allen Mitteln zu erwehren, diejenigen unter ihnen, welche, wie z. B. 
die Verſicherungs⸗Anſtalten und gewiſſe Bahngeſellſchaften, auch ohne 
Empfangnahme fremder Gelder über große Summen verfügen, vermögen 
dieſelben nicht anders als durch Anlage in Fonds zu fructificiren. Dieſe 
fteigen alſo, müſſen ſteigen, während gleichzeitig aus eben angeführter Urſache 


alle Banlpapiere matte Tendenz bekunden, Für nächſte Zeit erwartet man 


noch eine Steigerung dieſer Zuftände da die Finanzverwaltung, wie man 
bort, eine Herabſetzung des Zinsfußes der Salinenſcheine leu 
beabſichtigt. Wäre man ſicher, daß der berrſchende Geldüberflu 
eine Folge großer Capitalsanſammlun iſt, dann könnte er rück⸗ 
baltloſe Befriedigung erwecken. Aber ſo klar iſt die Sache denn doch 
nicht. wird vielſeitig bebauptet und der Mangel an guten 
Kaufmannswechſeln ſcheint es zu beſtätigen, daß die beitebende Ueber⸗ 
füllung des Marktes mit Geldzeichen ihren Urſprung nicht in der neuen 
Entſtebung von Capitalien, ſondern in dem Brachliegen vieler Betriebs⸗ 
fonds finde und das Sinken der Eiſenpreiſe ſcheint darauf hinzudeuten, 
daß man die Wirkung der amerikaniſch⸗europäiſchen induſtriellen Produc⸗ 
tion denn doch überſchätzt bat. Wir werden alſo die nächſten Hauſſe⸗ 
Chancen der Speculation kaum anderswo als auf dem Gebiete des Eiſen⸗ 
babnbaues, nicht etwa aber auf dem Gebiete des Betriebes ſchon beſtehen⸗ 
der Eiſenbahnlinien zu ſuchen haben. Das erkennt auch die Börſe und 
darum hat ſie vor on Zeit die Geſetzentwürfe wegen des Baues eines 
Netzes von Vicinalbahnen, und neueſtens das Geſetz über den Bau 
der Arlbergbahn mit ſo großem Jubel begrüßt. Aber dieſe Bauten 
find noch nicht fo nabe bevorſtebend. Die Angelegenheiten der Vieinal⸗ 
bahnen haben noch einen weiten legisialoriſchen Weg zu machen und die 
Arlbergbahn wird fo wenig wie Rom an einem Tage gebaut werden. Man 
muß ſich daber wundern, daß die Schweiz ſich ſo lebhaft für die Actien der 
vorläufig noch an einem Betriebs deficit leidenden Vorarlberger Bahn 
intereſſirt, weil dieſe ſeinerzeit nach Beendigung der Arlbergbahn gut zu 
werden verſpreche. Die Bahnlinien Siſſel⸗Novi, Peſt⸗Semlin, Ofen⸗Raab, 
Trautsbein-Sillein find in Folge unſerer internen politiſchen Verhältniſſe 
noch ziemlich weit vom erſten Spatenstich entfernt. — Der Lärm, den die 
Börſe in Bahnpapieren macht, ſcheint hiernach um ein gutes Stüc berfrübt. 
Berechtigung hat er nur rückſichtlich jener Linien, welche demnächſt oder 
doch ſehr bald vom Staate zu guten Preiſen eingelöſt werden. Dies iſt 
der Fall bezüglich der Theißbahn und wie man glaubt, auch rückſichtlich der 
Siebenbürger Bahn. Alles Andere iſt Zukunftsmuſik. 


9 [Breslauer Discontobank Friedenthal & Co.] Der Geſchäfts⸗ 
bericht pro 1879 erwähnt in ſeinem Eingange, daß gegenwartig bei ſorg⸗ 
fältiger Prüfung aller Engagements unter Berückſichtigung der außer 
ordentlichen Reſerven das Geſellſchaftscapital und der ordentl. Reſervefond 
intact vorhanden ſind, während der ſorgſam gepflegte Wechſel⸗ und Conto⸗ 
correntverkehr eine normale Verzinſung des Actiencapitals ſichert. Das 
abgelaufene Geſchäftsſahr hat einen normalen Charakter gehabt. Einen 
. ausnabmsweiſen Gewinn erzielte die Bank durch den Coursauf⸗ 
ſchwung der Poſen⸗Creuzburger Stamm⸗Prioritäten, obne daß derſelbe 
jedoch die früberen Abſchreibungen bei dieſem Effect voll wieder bereinbrachte. 
— Von der Ermächtigung, wiederum eine Capitalsreduction von nicht über 
3 Millionen Mark durchzuführen, wurde bisher kein Gebrauch gemacht, 
dagegen wurden, um von den niedrigeren Courſen im I. Quartal 1879 
Nutzen zu ziehen, 3 Millionen Mark Antheile freihändig zurückgekauft; die⸗ 
ſelben haben einen Gewinn von 749,784 Mark ergeben. Dieſer Gewinn 
wurde der Specialreſerve, welche gegen Verluſte aus früheren Engagements 
Deckung zu gewähren hat, zugeſchrieben. An größeren Finanzunternehmun⸗ 
gen betheiligte ſich die Bank bei der Convertirung der Oberſchleſiſchen 
öprocentigen in 4 procentige Prioritäts⸗Oblig. mit der Gruppe der königl. 
Seehandlungs-Societät in erbeblibem Maße. Die außerordentlichen Ein⸗ 
gänge aus dem Erlöſe der Poſen⸗Creuzburger Stamm⸗Prioritäten und aus 
dem Gewinne auf angekaufte eigene Actien wurden von der Dividenden⸗ 
Berechnung ausgeſchloſſen und dementſprechend 270,000 M. auf ein neues 
Delcredere⸗Conto verbucht und der Gewinn aus dem Ankauſe eigener An⸗ 
ibeile mit 749,784 M. der Specialreſerve, welche zur Ausgleichung älterer 
Engagements 277,676 M. batte abgeben müfjen, zugeführt. Der Special⸗ 
Neſervefond erreicht damit die Höhe von 1,002,893 M. Das Geſammt⸗ 
Jahreserträͤgniß betrug 2,098,255 M. und ermäßigt ſich nach Abzug der 
genannten beiden Poſten, der Handlungsunkoſten 8 M.), Reiſekoſten, 
Depoſiten⸗ und Giro⸗Zinſen u. ſ. w. auf 908,229 M. Hiervon ſollen nach 
ſtatutenmäßiger Dotirung des ordentlichen Reſervefonds und Abzug der 
Tantiemen 5% pCt. Dividende vertbeilt werden. g 

Der Geſammtumſatz betrug 833 Mill. M. Das Caſſaconto betrug im Ein⸗ 
gang 89,347,625 M. im Ausgang 88,686,706 M., Beſtand am 31. Decbr. 1879 
660,918 M. Das Conto-Eorrent betrug im Debet 145,847,224 M. im Credit 
141,137,072 M., ſchließt mit einem Debet Saldo von 4.710, 151 M. Das Wechel⸗ 
Conto eröffnete am 1. Januar 1879 mit einem Beſtande von 5,407,676 M. 
es gingen ein 56,767,766 M.; es gingen aus 58,382 680 Mark, ver⸗ 
blieb ſomit ein Beſtand von 3,792,762 M. Acceptirt wurden 13,468,839 M., 
Davon ſind bezahlt 10,900,965 M.; im Umlauf befanden ſich daher noch 
am 31. December 2,567,874 M. Im Depofiten:, Giro⸗ und Spar⸗ 
laſſen⸗Conio betrug der Saldo ult. 1879 1,132,880 M. im Conſortial⸗ 
Conto 209,078 M., im Effecten⸗Conto 2,647,689 M. Die Effecten zer⸗ 
fallen in deutſche Fonds und Prioritäten 702,040 M., ausländiihe Fonds 
und Prioritäten 416,820 M., deutſche Eiſenbabn⸗Actien 316,456 M., aus⸗ 
ländiſche Eiſenbahn⸗Actien 17,771 M., Bankactien 58,027 M., Induſtrie⸗ 
Actien 1,136,573 M. Im Hypotheken Conto betrug der Saldo am Zlſten 
December 1879 421,647 M. 


Spiritus loco ohne Faß 62,9 M. bez., per März 
bez., ber April⸗Mai 62,7 62,9 62,6 62,8 M. bez. 
i 63,8—64 + 63,6 


Berlin, 20. 3 
und März⸗ April — M. ö 
per 97 N. 62,863 —62,8—62,9 M. bez., per Juni: 
bis 63.7 M. bez., per Juli⸗Auguſt 64,2 —64,5—64,4 M. bez., per Auguſt⸗ 
September 64,5 64,8 —64,5—64,7 M. bez., per Seplbr.⸗Oetbr. 60.6 —60,7 


dis 60,6 M. bez. Gekünd. — Liter. Kündigungspreis — M. 
Breslau, 22. März. [Waſſerſtan d.] O.⸗P. 4 MN. 92 Cm. U. B. — M. 60 C. 
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Berliner Börse vom 20. 


frz 100. 


Fonds- und Geld-Denren, 8 % :Weohsel-Gourse, 
Deutsche Reichs - Anl.|&4 „50 bz 1 3 16 
Oonsolidirte Anleihe . 4½ 105.10 b e 0%. . 4 Bir 1688 de 

dos do. 1826 | 99,80 d frosden 1 Lat... 3K. 3 20,36 bs 
Btaats-Anleihe „... ;4 99,50 bz& aris 100 8 7.3 8115 bzB 
5 Pari Fres osu0 06 1 
Btaata-Schuldscheine 81% 95,50 bz Petersburg 100 BR. .... .| 3 M. 6 213,00 bz 
Präm-Anleihe v. 1855 31.114375 bs Warschau 100 SR. 8 T. % [214,70 ba 
Berliner Stadt-Oblig, 4½ 103,70 bz Wien 100 Il. 8 T. 4 171,80 58 
Berner ee 217105 2 Dee 2 1710 bz 
Pommersche 3½ 90,10 6 
8 do, ur. 4 | 99,90 bzG Kurh. 40 Thaler-Loose 282 00 B 
da 2 . 4½ 10120 ba Badische 35 FL-Loese 172,15 B 
S do. Lnd ch. Ord- 4 — — Braunschw. Präm.-Anleihe 97,50 @ 
E Posensche neue, .|4 99.80 bzB Oldenburger Loose 155,25 bz 
& [Schlesische ... |31,| 91,49 bz ar 
Lndschaftl.Centralj4 39.80 dz Ducaten 9,57 6 Dollar 3,23 6 
4 „Kur- u. Neumärk. 4 100,00 E Sover. 20,45 f Oest, Ben. 171,76 ba 
8 Pommersche. . 4 100,0 oz Napoleon 16,24 bz do. Silbergd 172 0 
S Posen sche 199,8 8 Iraperials — — Russ, Bku. 21516 2 
2 IbPreussischo 4 99.75 8 
= )Westfäl. u. Rhein. 4 99.90 bz Eisenbahn-Stamm-Aotien, 
8 Sächsische 4 | 99,9 G 1878 1725 

Schlesische 4 | 99,30 B Divid. pro 1 18 ah 
Badische Präm.-Anl, „4 136 39 @ Aachen-Mastricht, 45 e 
Baierische Präm.-Anl. 4 1134,85 68 Berg- Märkische H E 

do. Anl. v. 1875 | 99,20 B Berlin-Anhalt . 8 — ie Ines oe 
Völn-Mind, Prämiensch|31/,|133,50 bz jBerlin-Dresden .. US pe 
Bächs, Rente von 187613 77,00 B Haiabufe . 10% 4.412880 55 
Hypotheken-Certifioate. Berl-Potad.-Magdb 31 4 4 99,20 b2& 
br e Partial-Ob,]5 11 bz Berlin-Stettin 205 4.4 2 228 
fd, d. Pr. HIyp.-B. 4½ 103.75 bz Behm. Westbahn. 5% | — 5. | 98,15 bz 
7 15 1 310% | as, 1 10680 ba 
— lb a 100 80 = Gela inden. F Pas 4885 55 
Deutsche Hyp.-Bk.-Pfb. 4½ 10,50 bz 2 2 6 
do. 1 2 do. 5 104,00 6 abe 25 0 15 157 un 
Kündbr, Cent.-Bod.-Cr.|41/,|101,75 @ Gal. Carl-Ludw.-B.| 8, Sr NE © 
Enkündb, do, (1872)/6 105,10 8 Halle-Sorau-Gub, 0 0 g ‚49 bz 
do. rückzb. à 1105 113,00 ba Hannover. Altenb. 0 0 — ae 
do, do. do. 4½ 106,30 Kaschau-Oderberg] 4 4 : u. en 
nk.H.d,Pr.Bd.-Crd.-B.5 | — — Kronpr. Rudolfb. 5 5 er 1 
do. III. Em, do. [5 [107,00 bzB fLudwigsh.-Bexb, . 5 Fi Ihe 2 
Kündb. Hyp. Schuld. do. 5 103,23 bz IMärk.-Posener , A 0 er 2 
Hyp.-Anth. Nord. G-C- BS [180,0 b fMagdeb.-Halberst, | 9% 6 Pad 
do, do, Pfandbr.. 6 | 99,40 ba e ee 7 7 04 = 125 
Pomm, Hyp- Briefe . 6 108,25 6 b 1135 81 18230 ba 
do, do, II. Em. 102.80 bz Oberschl. A. C. D. E. 819 | — IE 
Soth. Präm.-Pf. I. Em. s 119,00 ba do. B. . 8 — 2117 — 12 
40. do. II. Em. 5 [117,25 tza Igesterr.- Fr. St. -B. 2 — 8 0 
do, 5% Pf. rKkalbr. ra. 1105 170% K Oest, Nordwestb,. 4 — je 80 10 
40.4% do. do. m. 110 4½ 102.78 8 est. Südb. (Lomb. )] © 4 r — 2 
Meininger Präm.-Pfdb. 4 124.75 bz  |Ostpreuss. Südb, . — Say — 
Ffdb. d. Oest.Bd.-Or.-Ge. 5 10 J, 80 ba Rechte-O.-U.- B. . 2 DE Ka 
e eee e eee 
do. 0. 1 — — nische... . N 
5 Bod.-Cred.-Pfdb. 103.30 8 do. Lit. B. (40% gar.)| 4 4 4 | 98,60 ba 
FFS 
— — — — — . — au — 5 
Schweiz Westbahn] 0 — 4 19,69 bad 
Ausländische I r 0 Stargard- Posener 4%½ 4½ 4½ 103.0 bz 
Voest. Silber -R. 9 In . 4½ 62.30 bz irg e - ar 
g do. (1. 41/10) 62,25 ba Thüringer Lit. A. 2160 — re ne 
do, Goldrente „... 10 2125 baB Warschau-Wien . . — 5, 2 
do, Papierrente . 4½ 61,80 bz 
do, Bier A |} ! Da @ Eisenhahn-Stamm-Priorltäts-Aotien. 
do. Lott.-Anl. v. 60. 4,00 etbzB 5 — 
2. Feen ie e:! 2 2 de 
do. Ger Loose. . . .| fr. 1309,50 B Breslau-Warschau 0 — 5 35.25 be 
uss. Präm.-Anl. 1 64% 188.90 B Halle-Sorau-Gub. 0 — 6 .| 96.00 50 
40. 40, 186% 1145,40 bz Kohlfurt-Falkenb. u e s | 39,00 bad 
do. f. 40.1878 60,10 b e Harkieeh -Fesener ? 8, ( [190,96 des 
7 1 5 N 2 * 1 1 2 
20. HI. do. v. i850 | 60,00-60,10n2]Maedeb-Halberst. | As | Ba 62166 558 
do., Anleihe 1877. . . 88,60 bz Ostpr. Südbahn .| 5 s Is 9976 ba 
‚do, Bod.-Cred.-Pfdbr. 5 | 77,20 bz Posen-Kreuzburg | @4 — |5 | 7300 548 
do, Cent.-Bod.-Cr.-Pfb. 5 | 76,00 B Rechte-O.-U.- B. 7 | — 6 14060 bz8 
Buss,-Poln.Schatz-ObL|4 | — — Tr * N 8 8 6 1270 bad 
Zoin. Pindbr. 1 Em 826 b, Sea Bene: s |6 | 4425 das 
n. -Pfandbr. 1 2 
Amenik, te . 15 5 101,00 8 Weimar-Gera . . . 0 0 Is 3428 526 
do. Anleihe. 00.0 bz 
Aral, 50% Anleihe . 5 | 82,50 etbz@ Bank-Papiere, 
"Baab-Grazer 100Thir.L/4 | 92,46 etbz@ Allg. Deut. Hand.-G] 2 4 4 J 66,00 bz@ 
Rumänische Anleihe . | — — Berl, Kassen-Ver.| 8% | 89,014 169, bz& 
Türkische Anleihe . fr. 10,40 @ Berl. Handels-Ges.| © 5 4 15,0% B 
Ungar. Goldrente . 6 | 88,25 bz@ Brl. Prd.-u.Hdls.-B. 0 414 4 | 76,00 @ 
do. Loose (M. p. St.) fr. |214,90 B Braunschw. Bank 4½ 4½ 4 | 95,00 G 
ng. 50% St. Elend. Anl. p | 85,40 bh I Bresl. Disc. Bank. 3 Si, 4 925 50 
Behwedieche 10 Thlr.-Loose — Bresl. Wechslerb.| 8% |6 4 96,26 b20 
#innische 10 Thlr.-Loose 50,96 bz Coburg.Ored.-Bnk.| la ¼ 5 4 | 88.00 bzB 
Zürken-Loose 30.19 bz Danziger Priv-Bk.| öl; | 5 |4 |11660 b2@ 
| 2 Darmst, Creditbk,| 6%, 9½ |4 14,0% bas 
Elsenbahn-Prloritäts-Actlen. Darmst, Zettelbk.] 51, | 51, 4 10680 N 
Berg.-Märk. Serie II. 40103, 8 Deutsche Bank ‚| 6½, | — 4 43,90 bz 
do, III. v. St.3½g.(½½ 91,10 B do.Reichsbank| 6,3 | 6 [414115250 dad 
do, do, VI. 4½% 103,25 bag do. Hyp.-B. Berl.] 64, [s 4 | 9250 b:B 
do. Hess. Nordbahn!5 10280 bzB I Diso.-Comm.-Anth.] 6% | — 4 186,00 bag 
Berlin-Görlita ..... 5 102.50 8 do. alt. 6½ [— 14 18425 5,25 
do. 4% 101, ba Ienossensch.-Buk.] 5½ | 7 4 1120 ba 
0. Lit. C. 4½ 201,26 etbzB do. junge 5½ 7 |4 [109,50 5368 
Bresl.-Freib, LIt. LE F. 4½/ — — Goth. Grundcredb.| 6 — 4 92.78 6 
do. do. all — — do, jünge| 6 — 14 | 94,66 @ 
do, do. . 4½ 104% bag |Hamb, Vereins-B.| 72, -ü 1 |— — 

do, do. J. 4½%0 2.40 b2& Hlaunov. Bank 5½ 4½ 4 [103,00 bzB 

do, do. K. 4½ %% bzG Königsb.Ver.-Bnk.] 6 5 4 | 96,00 bz 

do, von 18765 10,50 8 Lndw,-B. Kwilecki] 4% f— 467 0 
Breslau-Warschauer 0 1080 bz Leipz. Cred.-Anst.] 6% | 10 4 148 50 @ 
GOöln-Minden III. Lit. A. 4 90.0 bad Luxemburg. Bank 1½ 10 4 139/00 bzB 

do. Lit. B. 4½/0 , 10 ba Magdeburger do. 6%0 3¼ [4 113,25 bz@ 

do, .. . . IV. | 99,09 0 Meininger do. 2½ |— 4 100,10 520 

do. . V. 4. 92, 6 Nordd, Bank ...| 84% | 10 4 163,00 6 
Balle-Sorau-Guben . 4½ 102,25 bz Nordd, Grunder.-B. 0 — 4 | 58,60 528 
Hennover- Altenbeken. 4½ 0% bs Oberlausitzer Bk. 4 4% 4 88,30 b2G 
Türkisch. Posener . 4 ½ 0225 8 Oest, Ored,-Actien| 8¼ | 13/4 8270,00, 00 
UMlederschles.-Märk. I. 4 99,00 & PosenerPro.-Bank| 4 7 4 lie, % b 

do, 90. II. | — — Pr. Bod.-Cr.-Act.-B. ] 6 — 4 | 9325 56 

do, Od! I. u. II. 4 99,00 0 Pr. Cent.-Bod.-Crd.| 91, 9½ 4 12700 526 

do,. Obl. HI. 44 — — Sächs. Bank.. 5% 6 4 1186 bz@ 
Odberschles. K. 144 —— Schl. Bank-Verein| 5 6 4 1105,75 0 

do. . * — — Weimar. Bank 0 — 4 | 40,60 520 

do, 6 * * * Wiener Unionsbk.| 6 6 4 208,00 @ 

do, Dt dee 4 a 

do, EA. la 8858 8 In Liquidation, 

— 8 Pe us = Berliner Bank ‚I — |— fr. — 

e 456019345 Oentralb.f,Genoss.) — — r. 48,60 bza 

ER 4141105,49.62@ Sächs. Cred. Bank — I fr. — — 

do von 1879 „142},1104,0u B Schl Vereinsbank — a N 

do von 18734 | 99,00 B Thüringer Bank — [ — fr. 201.2 6 

do, zo BETA. hr — — — 2 2 — 

do. Brieg-Neisse 4½ — — 8 . 

40, Sosef. Oder. 8 — — 3 P sn. 4 

do. Stargard-Posen 4 — — . 8 — | 5,75 bag 

do, do. II. Em. 4½ — — do, e = — * 25 

do. do. III. Em. 4½ — - Mürk.-Sch. Mage . Fr 34,60 ba 

do, n 21 — — Nordd. Gummifab. la |4 | 46,75 ba 

reuss, Sü, 2 * — — 
Bechte-Oder-Uter-B. ak — 2 dei gerede 2 , | 89,75 baB 
Bchlesw. Eisenbahn 4½ — — chles,. Feuervers. 21 — ftr. 1060 @ 
Oharkow-Asco.w gar. 5 | 923% b Donnersmarkhütt,| ½ 1½ 4 | 62% bad 
do, do. in Pfd. Sterl. 5 | 84,90 ba Dortm. Union 0 — — — 
Oharkow-Kremen. gar, 5 68,40 ba do. abgest. . 0 n 
do, do. In Pfd. Sterl.5 — — do. St.-P. Lit. A. 1 2 93,25 158 
Bjäsan-Koslow gar. . 6 | 99,56 B Königs- u. Laurah.] 114 äͥ - 127,56 ba@ 
Dux-Bodenbach . . 5 54,10 @ Lauchhammer 2 2 43,50 bzB 
do, II. Em. 6 | 81,20 pz& IMarienhütte . 42½ | — 75,25 bz@ 
4 Dun ron. fr, 7. — bad Cons. re 1 7 H = > re 
Gal. Carl-Ludw.-Bahnſo 1,80 bzB e 50 
do. neues 80,00 0 Schl. Kohlenwerke 4 — 4 112 bad 
Kaschau- Oderberg... 6 | 74,80 bz& SchlZinkh.-Aetien 816 — 4 01,69 bz@ 
ng. Nordostbahn . 6 | 73,89 ba do. St.-Pr.-Act 210 — 14¼ 103 20 ba 
Bug. Ostbahnn 5 | 68,40 50 Oppeln. Portl. Cem.“ 3½ | — |4 | 63,00 B 
 Wemberg-Üzernowitz . | 75,80 @ Grosckowitzer dto.] 2 4 14 [63,10 0 
do. do. II. 6 18,80 8 Tarnowitz. Bergb.] 0 — 90,00 bid 
do, do, 11.5 100 558 Vorwärtshütte. ,.| 0 — 4 | 21,10. 026 
do. do. IV. s | 71,40 bz 5 
AUchrische Grenzbahn s | 61,75 8 * 288 Sa |— ja | 76:5 4 
"Mähr.-Schl, Centralb,.| fr | 86,10 G 0. ver. a 8 t ns 
Kronpr. Rudolf Bahn „5 79.4% bzB do. Strassenbahn 6 61, 4 | 114 B 
Dosterr,-Französische .|5 1376,00 G Erdm, n Ser 10 — 4 | 40.00 ba 
de, 0. 11/3 [367,76 bag gan Wag abr Bis — |4 | 86,25 @ 
do, südl, Staatsbahn 3 788 26 548 Gonne — , — 4 606 
do, neue 3 |269,00 B O. Schl. Eisenb.- B. — 4 | 65,50 bag 
do. 1 5 94,40 ve. 2 me: N 17 — . == baB 
Aumüän. „Odlig. 6 | 97.00 bz . .j1 | — 
Warschau-Wion . HT Wilholmah, MA. „| 0 — 4 44410 
do. III. . 5 160,10 8 EN en 
do, IV. . 5 | 96,64 ba Bank- Discont 4 pt. 
do. V. . 8 98,40 B Lombard -Zinsfuss 5 pot. 


Breslau, 22. März, 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war die 
BR im Allgemeinen ruhig, bei mäßigem Angebot Preiſe unver: 
ert. 
Weizen, nur zu notirten Preiſen gut verkäuflich, ver 100 Kilogr. ſchleſ. 
Weißer 19,8 bis 2440 250 der 0 & = 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 
‚Roagen, nur feine Qualitäten behauptet, pr. 100 Kilogr. 16,80 bis 17,30 
bis 17,60 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. : 
* wur 740 Haltung, pr. 100 Kilogr. 15, 70 bis 16,80 Mark, weiße 
’ i ar 
Hafer ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 14,70 bis 15,40 bis 15,80 Marl. 


Mark, gelber 19,80—21,00 bis 21,70 Mark, J 


ais in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. 15,00 —15,50— 16,00 Mark, Gef 


. Erbſen 


preisbaltend, 18,50 bis 19,60 bis 2030 Mart 
Sic h e 18,80 bis 19,60 bis 20,20 Mart, 


Bobnen odne Angebot, pr. 100 Kilogr. 21,50—23,00- 23,75 M. 
Lupinen, nur feine Qualitäten behauptet pr. 100 Kilogr. gelbe 7,20 
bis 8,00 —8,40 Mark, blaue 7,10—8,00—8,30 Mark. ’ j 
Wilden unverändert, pr. 100 Kilogr. 13—13,50—14,20 Mark. 
DQelſaaten ſchwach angeboten. . 
Schlaglein behauptet. J 
Pro 100 Kilogramm netto in Mark und 5 
26 25 50 2 


Schlag⸗Leinſaat 50 . 
Winterraps . 23 — 22 50 21 75 
Winterrübſen . . 22 50 21 50 21 — 
Ssmmerrübſen 23 — 22 — 21 50 
Leindotte * . e 
Rapskuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 6,50—6,70 Mark, — fremde 


6,10—6,30 Mark. 

Leinkuchen in ruhiger Stimmung, pr. 50 Kilogr. 9,50—9,70 Mark. 

Kleeſamen ſchwacher Umſatz, rother nur feine Qualitäten behauptet, 
pr. 50 Kilogr. 32—39—44—48 Mark, — weißer behauptet, 44—53—62—74 
Mark, bochfeiner über Notiz. a 

Tannenklee feſter, pr. 50 Kilogr. 42—50—60 Mark. 

Tbymotbee unverändert, pr. 50 Kilogr. 18—22—25 Mark. 

Mehl ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 30,50—31,50 
Mark, Roggen fein 26,50 —27,50 Mark, Hausbacken 25,50 —26,50 Mark, 
Roggen⸗Futtermebl 10,90—11,80 Mark, Weizenkleie 10,20—10,70 Marl. 


eu 2,50—2,80 Mark pr. 50 Kilogr. ) 
oggenſtrob 19,00—21,00 Mark pr. Schock & 600 Kilsgr. 


e Stettin, 20. März. [Im Waarenhandel! war der Verkehr auch 
in der verfloſſenen Woche recht rege, die Verſendungen waſſerwärts haben 
größere Dimenfionen angenommen und find auch die Zufuhren belang- 
reicher geweſen. — Petroleum. Die letzten Berichte von Amerika lauten 


feſter und find dort die Preiſe in den verfloſſenen 8 Tagen um C geſtiegen, f 


auch die dieſſeitigen Märkte haben ſich mehr behauptet. Hier find die Preiſe 
bei mäßigeren Umſätzen ein wenig ſchwankend geweſen, der Abzug war der 
8 nach befriedigend, loco 8,10 —8,20—8,10 M. ir. bez. 

aſſee. Der Import betrug 1857 Ctr., vom Tranſito⸗Lager batten wir einen 
Wochenabzug von 812 Ctr. Die verfloſſene Woche zeigte auch wieder wenig 
Leben, größtentheils wohl den Ni durch die nahe bevorſtehenden 
Feiertage. Das Telegramm von Rio Santos meldet 100 Rs. billigere 
Preiſe. Die europäiſchen Importplatze blieben ohne beſondere Anregung. 
An unſerem Platze verlief das Geſchäft ebenfalls rubig, das Binnenland 
deckte nur den nöthigſten Bedarf, und ſind Preiſe für die geringen und 
Mittel⸗Gattungen 1 bis 2 Pf. niedriger zu notiren. Markt ſchließt ruhig. 
Wir notiren beute: Ceylon⸗Plantagen und Tellyſherry 102 —110 Pf., Java 
braun bis fein braun 143—153 Pf., gelb bis fein gelb 105—115 Pf., blaß 
bis blank 86—98 Pf., A bis fein grün 83—90 Pf., fein Rio und Campinos 
78-85 Pf., gut reell 72—76 Pf., ord. Rio und Santos 60—68 Pf. tranſ. — 
Neis. In Folge der wieder geöffneten Schifffahrt batten wir einen größeren 
Import, welcher 6667 Etr. betrug, und iſt unſer Lager dadurch beſſer aſſor⸗ 
tirt, der Verſandt war ebenfalls lebhafter und gingen auch vom Tranſito⸗ 
Lager 1472 Ctr. ab. Die elle bleiben behauptet und notiren wir: 
Kadang und ff. Java Tafel⸗ 30—31 M., ff. Japan und Patna 22—22,50 
M., fein Rangoon und Moulmaine Tafel 17—18 M., Arracan und Ran⸗ 
1 85 gut 14,50 —15 M., ord. do. 13,50—14 M., Bruchreis 11.50—12,50 
N. tr. — Hering. In Schotten haben wir für die verfloſſene Woche über 
ein gutes und regelmäßiges Geſchäft zu berichten, und haben ſich die Preiſe 
voll behauptet; der Abzug per Eiſenbahn iſt in den letzten acht Tagen 
etwas ſchwächer als in gleicher Zeit im vorigen Jahre geweſen, dagegen 
waren aber die Verladungen ſtromwärts ſehr lebhaft. Crown und Full⸗ 
brand 44— 45 M. tr. nach Qualität bezahlt, auf Lieferung per April 44,50 
M. tr. bezahlt, ungeſtempelter Vollhering 39—40 M. tr. gef., Matties fand 
lebhaftere Beachtung und die Pieiſe haben ſich mehr befeſtigt, Crownbrand 
34—35 M. tranſ. nach Qualität bez., 35—36 M. gef., Ihlen Crowubrand 
37 M. tranſ. bez., 37—38 M. gef, Mixed 34—35 M. tranſ. gef., bollän⸗ 
diſcher Volldering 42 M. tranſ. gef. Von norwegiſchem Fiſch bleiben neue 
Zufuhren aus und ſind ſolche in nächſter Zeit auch nicht zu erwarten, die 
bieſigen Inhaber von Feltbering ſind deshalb ſehr feſt geſtimmt und Preiſe 
baben ſich bei 11 10 Kaufluſt erhöht, für Kaufmanns⸗ 40—41 M. gro 
mittel 34—36 M., reell mittel 31—32 M. und Chriſtiania 16 bis 17 M. 
tranf. bez. und gef. Mit den Eiſenbahnen wurden vom 10. bis 17. d. 
2717 To. verſandt, mithin Totalbahnabzug vom 1. Januar bis 17. März e. 
35,924 To. gegen 45,688 To. bis 19. März in 1879, 46,690 To. in 1878, 
31,593 To. in 1877, 55,778 To. in 1876, 51,005 To. in 1875, 40,947 To. 
in 1874 und 61,360 To. in 1873 in fait gleicher Zeit. — Sardellen be⸗ 
hauptet, 1875er 75 M., 1876er 76—78 Mark per Anker gef. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


März 20., 21. Nachm. 2 U. | Abends 10 U, | Morgens 6 U. 
0 0⁰8 22 


Luftwärme (C.) + 20.4 — 2 
Luftdruck bei Oe (mm) 749,5 754,0 7542 
Dunſtdruck (mm) .... 2,9 3,4 2,4 
Dunſtſättigung (pCt.). 54 79 63 
Wind Biete | N. 3. NO. 2. N. 1. 
Wetter wollig. bedeckt. bedeckt. 
März 21., 22. | Nachm. 2 U. | Abends 10 U.] Morgens 6 U. 
Luftwärme (C.)) — 058 — 1°5 — 105 
Luftdruck bei U’ (mm) . 752,9 751,3 753,2 
Dunſtdruck (mm) 8 4,1 3,7 
Dunſtſättigung (pCt.) 64 100 90 
R NW. 1. W. 2. N. 1. 
A bedeckt. Schnee. bedeck 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

Nawitſch, 19. März. [Der bielige Bienenzühter-Berein,] 
deſſen Vorſitzender der Mühlenbeſitzer und Bäckermeiſter Lenzer in Sarne 
it, zählt nunmehr 40 Mitglieder mit 471 Völkern. Im abgelaufenen Jahre 
bielt der Verein zwei General⸗Verſammlungen, eine im ai in Bojanowo, 
die andere im Herbſt zu Sarne, ab. Bei erſterer wurden vier intereſſante 
Fg beantwortet und in cen ein Vortrag über Anfertigung künſt⸗ 
icher Mittelwände mit Grefe'ſchen Platten, ſowie über Anwendung der 
Hannemanmſchen Weiſelkäfige und der Abſperrgitter gehalten. Unter Lei⸗ 
tung des Vorſitzenden wurden auch einige Pfund Mittelwände (künſtliche 
Bienenwaben) angefertigt. Die Verſammlungen waren ziemlich zahlreich 
beſucht. Neu a afft wurden vom Verein außer den Grefe ſchen Platten 
zur Anfertigung künſtlicher Mittelwände 2 Wachspreſſen und 11 italieniſche 
Königinnen zur Zucht. 


H. Aus den Kreiſen Kröben⸗Krotoſchin, 20. März. [Nothwendig⸗ 
keit der Vermehrung der Amtsgerichte. — Ueberfahren. — 
Feſtverſammlung.] it Recht iſt ſchon viel über die ſeit Einführung 
der neuen Gerichtsordnung enorm hohen Gerichtskoſten geſchrieben worden, 
die namentlich in den Fällen ſowohl für die Parteien, als event. auch für 
den Staat eine außerordentliche Höhe erreichen, wo Zeugenvernehmungen 
weite Reifen nach dem Amtsgerichte noͤthig machen. Der Kreis Kröben hat 
nun blos drei Amtsgerichte, das zu Rawiiſch, zu Bojanowo und zu Goſtyn, 
welche jedoch ganz an der weſtlichen, reſp. nördlichen Grenze des Kreiſes 
liegen, und haben die im öſtlichen und ſüdlichen Theile deſſelben liegenden 
Ortſchaften 15 B. Jutroſchin und Umgegend) 28—32 Kilometer nach dem 
Amtsgericht Rawitſch. Dieſer Umſtand ſcheint jedoch wat Leuten bes 


ſonders lieb zu fein, denn fie willen daraus Capital zu ſchlagen und ein 
Geſchäft daraus zu machen. So hatten z. B. vor einiger Zeit fünf Per⸗ 
ſonen aus Jutroſchin Zeugentermin beim Amtsgerichte Rawitſch. Sämmt⸗ 
liche Perſonen hatten gemeinſchaftlich eine Fuhre gemiethet, ließen ſich aber 
bei der Auszahlung der Gebühren jeder die Fuhre mit 9 Mark bezahlen. 
Dieſer Betrug kam jedoch zur Kenntniß des Gerichts und wurden die Be⸗ 
treffenden vorige Woche mit 8 reſp. 5 Tagen ran und zur Tragung 
der Koſten perurtheilt. Dies iſt nur ein Fall, der, vielleicht von Hunderten, 
zur Kenntniß des Gerichts gelangt iſt. Es wären aber dergleichen Aus: 
ſchreitungen nicht möglich, wenn eine Vermehrung der Amtsgerichte eintrete. 
utroſchin, im ſüdlichen Theile des Kreiſes Kröben gelegen, hat kein Amts⸗ 
gericht erhalten, obgleich dieſe Stadt 28 Kilometer von Rawitſch entfernt iſt 
und 2000 Einwohner hat. — Vorgeſtern wurde in Krotoſchin der 4 Jahre 
alte Sohn des Stellmachers S. ſo unglücklich überfahren, daß er eine 
Stunde darauf feinen Geiſt aufgab. — Der dortige Landwehr⸗Verein ber: 
anſtaltete geſtern im Schützenſgale zur Vorfeier des Geburtstages Seiner 
Majeftät des Kaiſers eine Feſtverſammlung mit Feſtrede, Theater und 
eſang. e 


treffen auf unſerem Bahnhof zwei 


5 ie 22. März. 


ermiſchtes. 


[Das Eiſenbahnunglück bei Halle.] Der „Nat.⸗3ig.“ iſt das folgende 


BPrivatielegramm zugegangen: f Rt 
alle, 20. März, 4 Ubr 30 Minuten Nachmittags. Faſt zu gleicher Zeit 
üge ein, der eine, welcher von Magde 
burg kommt, um 9 Uhr 57 Min. Vormittags, der andere aus Halberitadt 
eine Minute ſpäter. Für beide Zuge war das Einfahrtsſignal gegeben, 
der Magdeburger Zug war bereits auf das Mittelgeleis eingelaufen, 
der eine Minute fpäter fällige Halberſtädter Zug auf dem rechts gelegenen 
Houptgeleis in den Bahnhof einlief; doch der Bug blieb bier nicht ſtehen, 
eine Weiche war falſch el und über ein in das Mittelgeleis auslaufendes 
Seitengeleis bog der Halberſtädter Zug ein, gerade auf den Magdeburger Zug zu. 
Eine Kataſtrophe ſchien unvermeidlich, ein ſchriller klagender Pfiff, der Locomo⸗ 
tivführer gab Contredampf, doch — das Grauſige war nicht mehr abzuwenden, der 
Zuſammenſtoß der beiden Züge erfolgte, der Halberſtädter Zug ftreifte noch 
den Rangirzug. Mit ſolch gewaltiger Wucht ſtießen die beiden Perſonen⸗ 
12 auf einander, daß beide ſofort aus den Geleiſen gehoben wurden. 
echts und links ſtürzten die Waggons auf die Geleiſe, bier waren die 
Seitengewände vollſtändig auseinandergeriſſen, dort die Trittbretter abge⸗ 
riſſen, die Fenſter zertrümmert; ein entſetzlich furchtharer Anblick. Die 
Maſchine des Halberſtädter Zuges bohrte ſich in die Waggons ein, das 
Unglück nahm hierdurch größeren Umfang an. Ein markerſchüttern ;? 
des, Nieen e Wehgeſchrei erhob ſich, aus den Waggons Drag 1 
die lauteſten erſchütterndſten Hilferufe, ein entſetzlich fürchterlicher Anblick bot 
ſich dar. Hier ſah der Gatte ſeine Gattin blutend unter den Trümmern 
der eingeſtoßenen Waggons liegen, dort mußte der Vater, welche nach ſeinmm 
kleinen Sohn rief, den grauſigen Anblick erleben, daß ſein Liebling mit dem 
Kopfe unter ein Maſchinenrad gerathen und ſo ſein jugendliches 
Leben batte ausbauchen müſſen. Hier lag wieder eine Frau, welcher 
die beiden Beine abgefahren waren. Doch genug von jenen fürch⸗ 
terlichen Scenen. Schnelle Hilfe war bei der Hand, ſofort begannen 
die Rettungsarbeiten, viel Mühe und Schweiß war nothwendig, aus den 
ſchrecklichſten, erbarmenswerthen Situationen wurden die Ungläcklichen jo 
chnell als möglich befreit und in Sicherheit gebracht. Die Polizei war 
außerordentlich thälig und hatte eilends ihre Mannſchaften geſtellt, ſämmt⸗ 
liche Droſchken waren zur Unglücksſtätte dirigirt, die Klinik entſandte die 
bequemſten Tragbahren für den Transport der Verletzten. 4 Paſſagiere 
find todt, 7 ſchwer verwundet. Der Weichenſteller, welcher die Weiche falſch 
geſtellt, wurde ſofort von ſeiner Stellung ſuspendirt. Trotz der Schwere 
des Unglücks hofft man, bis zum ſpäten Nachmittag das Geleiſe frei zu 
legen das Einlaufen der Züge iſt nicht gehindert, die Unterſuchung hat 
egonnen. 


Hohn's 


N a sol ug Inlonſtenfahril, 6 

N drichſtraße 84/86, | 
zwiſchen d. Zimmer: u. Gräbſchnerſtr. e 
Jede Beſtellung wird binnen acht 
Tagen geliefert. Reparaturen wer⸗ 
den billigſt berechnet. 3497 


— 
Bretter, Sohlen, Latten, Kanthölzer 


und 211 laufende Meter Zaun werden billig verkauft wegen Aufgabe 
des Holzplatzes Ecke Friedrich⸗Wilhelm⸗ und Pofenerſtraße. Beil 


Silesia, Verein chemischer Fabriken. 


Unter Gehalts⸗Garantie offeriren wir die bekannten Dünger ⸗Präpa⸗ 
rate unſerer Fabriken zu Saarau, Breslau und Merzdorf, fo 
wie die ſonſtigen gangbaren Düngmittel. Proben und Preis⸗Courants 
auf Verlangen franco. Beſtellungen bitten wir de richten an unfere 
Adreſſe entweder nach Saarau, Breslau (Schweidn. Stadtar. 12) 
oder nach Merzdorf (a. d. Schleſ. Geb.⸗B.). [2797] 


Stadt- Theater, 1 e e 
„Der Seile 


1 m. bolieb. Eindr., in reich. 
chenfreſſer.“ Luſtſpiel in 4 Acten | Mr, ann Preis 
von G. v. Moſer. 


Cohn. Odor- . „ 
Lobe- Theater., Antiquitäten, 
Montag, den 22. Ma Zur Feier 


8 Porzellan Gruppen, Vögel 
des Allerhöchſten Geburtstages Sr. und andere Thiere, Bronze⸗ 
Majeſtät des Kaiſers und Königs. 


Uhren, Doſen, Flacons, 
eſt⸗Ouverture. Prolog, ge 


prochen von Herrn Panſa. Hier⸗ 
auf: Z. 2. M.: „Starke Mittel“, 
oder: „Die ſchwarzen Dominos.“ 


il 


5 


Spitzen, Stoffe ꝛc. kauft zu 
hohen Preiſen a 

Max Altmann, 
Neue Schweidnitzerſtraße Ir 


Zwinger ⸗ 1. Etage. 


ine” Breslau, "org 


L. Broekman’s 
Affentheater u. Cireus 


en miniature. 
Montag, den 22. März: 
Hung, um 7 Uhr. 
Einlaß 6 Uhr. [4480] 
Die Theaterkaſſe iſt Vorm. v. 
11—1 Uhr geöffnet. Das Thea⸗ 
ter iſt geheizt. 0 
Dinstag, den 23. März, eine 
Vorſtellung um 7 Uhr. 
L. Broekman, Director. 


Singakademie. 


Donnerstag, 25. März, Abds. 7 Uhr, 
im Concerthause (Gartenstr.): 


Die Schöpfun 
von Jos. Haydn. 
Soli: Erl. Lang aus Berlin (Gabriel 
und Eva), Herr Torrige (Uriel) und 
Herr E. Franck (Raphael u. Adam). 
Billets à 2 und 1 Mark sind in 


der Musikhandlung des Herrn Th. 
Lichtenberg zu haben. 4530] 


Trebnitzer Bierhalle, 


Tauenzienplatz 14. 


[2876] 


‘ung 4080 
aparc-apjugg 
1 
quoi ind juur peu 
eme 


2 
Mel 


— 
— 
— 

S 


Aus unſerer Baumſchule an der 
Kaiſer Wilhelmſtr. (Eingang durch 
unſeren Bauhof) offeriren wir, um 
wegen der ſtarken Vermehrung Platz 
zu gewinnen, [4461] 


jerſträucher 
5 aller Art 


nur in kräftigen, ſtark bewurzelten 
Exemplaren zu billigſten Preiſen. 
Breslauer Baubauk. 


Mit Hechscher [4764] 


nod Sy Wa m 


in füß und herb Ungar⸗ und Bor⸗ 
beaur-Rothweinen in guten Quali⸗ 
täten offerirt zu mäßigen Preiſen 
die Ungarwein- Handlung 
Heinrich Bichler, 
Herrenſtr. 31, Ecke Blücherplatz. 


Schöpsbier, 


ſeit Jahrhunderken berühmt, malz⸗ 
reich, Reconvalescenten und Blut? 
armen von Aerzten beſonders em⸗ 
pfohlen, in borzügl. Güte: [4629] 
Schweidnitzer Bierhalle, 
T (Mende's Hotel). 
Verſandt 18 Flaſchen 3 Mk. frei 
ins Haus. Wiederverkäufern billiger 


Mittagstiſch, 


3 pro Couvert 1 Mark, 
3 auch außer dem Haufe. 
3 Für Hautlranle ꝛc. 


Sprechſt. Vm. 8—11, Nm. 2—5, Bres⸗ 
lau, Ern 11. Auswärts brieflich. 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Schmerzloſes Einfepen 
künſtlicher Zähne, Plomben ꝛe. 
Riedel & Perl, Amerik. Dentiſten, 
Carlsſtr. 2, II., d. a. d. Schweidnitzerſtr. 
Dorven geglühte Reetiſieirkohle em⸗ 
fieblt S. Kassel in Oppeln. 


Ein möblirtes Zimmer mit 
guter Penſion wird für ſofort 
bon einem jungen Manne ge 
ſucht. Adr. unter Z. E. 41 an 
die Exped. d. Bresl. Ztg. erb. 


Verantwortlicher Ne Dr. 
5 a n dacteur: Dr. 


Stein. 
u. Comp. (W. Friedrich 0 in Breslau. 


